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Auflösung aller Wehr-
verbände in Oesterreich

Beschluß des Ministerrats

Wien,  10. Okt. (Tel. DNB .) Der Mi¬
nisterrat, der am Freitag um 17 Uhr zusam-
mengctreten war, um die durch die Spal-
tungsbeivcgung im Heimatschutz geschaffene
Lage zu prüfen, hat im Beisein des Bundes-
präsibenten Miklas beschlossen, alle Wehrver¬
bände aufznlösen. Damit hat der Heimatschutz
aufgehört zu bestehen.

Gras Lilmo kommt nach DeutWM
Berlin, 8. Oktober.

Auf Einladung der Neichsregierung wird
der italienische Außenminister Graf
Ciano sich demnächst nach Berlin begeben
und den Reichsaußenminister Freiherrn
Von Neurath  besuchen. Sein Aufent¬
halt in Deutschland wird dem italienischen
Außenminister Gelegenheit geben, vom Füh¬
rer und Reichskanzler zu einem Gedanken¬
austausch empfangen zu werden.

Saß alte Spiel in Gens
Großer Ausschuß zeugt Studienausschuß

Genf, 9. Oktober
Der von der Völkerbundsversammlung zur

Prüfung des weiteren Verfahrens in der
Frage der Paktresorm  eingesetzte große
Ausschuß hielt am Freitag vormittag unter
dem Vorsitz des australischen Vertreters
Bruce  seine erste Sitzung ab. Nach länge¬
rer Aussprache, in der die verschiedenen Auf.
fassungen über das anzustrebende Ziel deut¬
lich hervortraten , wurde beschlossen, die wei¬
teren Arbeiten einem Studien - Aus-
schußzu  übertragen.

Gespannte Lage in MWel
Brüssel, 9. Oktober.

Die innerpolitische Lage in Brüssel ist sei!
kurzem wieder außerordentlich ge¬
spannt.  Der Ministerpräsident Paul
vanZeeland  hat , wie es in einer offiziel¬
len Erklärung heißt, krankheitshalber aus-
spannen müssen und sich auf sein Gut in
Boitssort zurückgezogen. Das „Echo de la
Vourse", das dem belgischen Regierungschef
sehr nahesteht und meistens über sehr gute
innerpolitische Informationen verfügt, sprich!
üm Mittwochnachmittagvon politischen Kon¬
spirationen. Van Zeeland sei von einer
neuen politischen Frontbildung
unterrichtet worden. Sie umfasse nicht nur
Oppositionsparteien, sondern greise bis in die
augenblickliche Mehrheit über.

Anarchisten auch in Frankreich
Paris . 9. Oktober.

Die Sicherheitspolizei hat in letzter Ze>
Wie der Temps meldet, ein gefährliche
Anwachsen der anarchistische
Bewegung,  vor allem in Paris , festg
stellt. Früher fanden sich zu den anarchist
Wen Versammlungen 100 oder 200 Perß
lien ein. Fetzt werden diese Versammlung?
r>on einigen 1000 Personen öc
s u cht. Diese Bewegung wird von der N
tzierung mit einiger Sorge beobachtet. D
Extremisten, die auf den Erfolg der Kon
rnunisten und den Sieg der Revolution un

in Frankreich gehok
hatten, verlassen angeblich die Kommnnistisck
einzuü'cten" ^ ^ ^ ilst» der Anarchiste

London, 8. Oktol
Nach einer Meldung aus Haifa ist ar

Hängen des Karmel - Gebirges ein sckw
Gefecht zwischen britischen Truppen
erner etwa 200 Mann starken arabi
Gruppe ,m Gange. Von den Engländern
Flugzeuge und Grabenmörser eingesetzt
den. Ueber den Ausgang des Kampfes
die Höhe der Verluste liegen nochEinzelheiten vor.

Aussprache Vlum-9elSoS-Cden
Ablehnung des frechen Sswjeteuklandvews—Moskaus Vsrftok

eine Seraussorderung
Paris , 10. Oktober.

Der britische Außenminister Eden  ist am
Freitag morgen von der Riviera kommend
in Paris eingetrossen und hat gleich nach sei¬
ner Ankunft eine Besprechung mit Minister¬
präsident Blum begonnen.

Das Frühstück, das Ministerpräsident
Blum  dem englischen Außenminister Eden
am Freitag gab. fand in der Privatwohnung
des Ministerpräsidenten statt. Der private
Charakter  der Begegnung wird beson¬
ders unterstrichen. Was den sowjetrussischen
Protestschritt in London betrifft, so hat man
bisher noch keine Bestätigung zu den vom
„Daily Herald" gemachten Angaben, daß die
Sowjetregierung die Einsetzung eines Aus¬
schusses an der spanisch-portugiesischen Grenze
und Sie Errichtung einer UcVcrwacyungssteUc
an der gleichen Grenze fordern wolle. Es
herrscht hier der Eindruck vor, daß weder von
seiten Londons noch von seiten Paris ' eine
Äenderung in der Stellung zum Nichtein¬
mischungsabkommen zu erwarten sei.

Ueber das Zusammentreffen des Minister¬
präsidenten Blum und des Außenministers
Delbos mit Eden erfährt man, daß die Be¬
sprechungen nur 2» Minuten gedauert haben.

Eine amtliche Mitteilung wurde nicht aus¬
gegeben. Auch in politischen Kreise» wird
nichts Näheres mitgeteilt. Blum und Delbos
sollen sich über die Zusammenkunft mit dem
englischen Außenminister in Paris sehr be¬
friedigt gezeigt haben.

I urteilung der öffentlichen Behandlung der an¬
geblichen Neutralitätsverstöße durch Sowjet¬
rußland überein und erklärt, die sowjetrussi¬
sche Regierung hätte, wenn sie absichtlich und
systematisch die ernstesten internationalen Ver¬
wicklungen heranfüeschwören wollte, auch nicht
anders zu handeln brauchen. Frankreich müsse
an der Neutralität festhalten, denn die spa¬
nische Krise dürfe nicht in eine internationale
ansarten und die in Europa schon bestehende
Kriegsgefahr noch vergrößern.

„Journal des Dcbats" schreibt: Niemaitd
könne gewisse verurteilungswürdige Tatsachen
übersehen, die die französische Volksfrontregie-
rung geduldet habe, so in den Tagen bis zum
Fall vrn Jrun den Transport von einer spa¬
nischen Front zur anderen über französisches
Gebiet. Man werde die französische Regierung
auch fragen, was die Beförderung der Gold¬
reserven der Bank von Spanien nach Frank¬
reich bedeuten sollen . Die führenden franzö¬
sischen Männer müßten sich vorsehen, damit
sie nicht in ein schlechtes Licht geraten.

England sagt: Beispiellose Frechheit
Die „Times " meinen, das propagandisti¬

sche Erwägungen im Hinblick auf die gegen¬
wärtigen Diskussionen der Arbeiterpartei in
Edinburg die. Sowjetpolitik wesentlich beein¬
flußt hätten. Die Moskauer Veröffentlichung
des Textes der Note verstoße gegen den Geist
des Nichteinmischungsabkommens. Dadurch sei
die Aufgabe aller schwieriger geworden. Der

russische Verdruß erkläre sich aus der Tatsache,
daß die Nationalisten immer näher aus Ma¬
drid rückten und daß die L a g e d er L r n ks-
regierung verzweifelt  werde. Mos-
kau befürchte nun, die Niederlage der Roten in
Spanien werde sich auf die gesamte kommu¬
nistische Aktion in Europa auswirken. In
Moskau hoffe man Wohl, durch eine Versor¬
gung der Madrider Regierung mit Kriegs¬
material das Glück noch einmal zugunsten der
Roten wenden zu können. Unter abermaliger
Betonung, daß alles getan werden müsse, um
ein Uebergreifen des spanischen Krieges auf
Europa zu verhindern, erklären die „Times",
die sowjetrussische Aktion sei schon deswegen
verdainmenswert , weil sie zwei¬
fellos provokatorisch  sei.

Der Geist derZerstörungundAnar-
chie  sei ein so wesentlicher Teil des kom¬
munistischen Programms,  daß der
Verdacht aufkommen müsse, ob die sowjetrus-
stschr Regierung nicht etwas unternehme, um
den Konflikt allgemein zu machen.

Der diplomatische Korrespondent der
„Daily Mail"  rügt die Tatsache, daß
Moskau seine Note veröffentlicht hat , ohne
die Diskussion vor dem Ausschuß abzu¬
warten.

Die Sowjetdrohung sei eine
beispiellose Frechheit  genannt. Die
Sowjets hätten niemals ihr Versprechen
der Nichteinmischung gehalten. Die spa¬
nische kommun »st»sche Regierung
sei ein Kind des bolschewisti¬
schen Komplotts  und bolschewistischen
Geldes, das immer noch von Moskau nach
Madrid zusammen mit Lebensmitteln Her¬
einströme. De'i wahre Grund sei der Ver¬
such, auj die französische Regie¬
rung ernen Druck auszuüben.  Ca-
ballero zu unterstützen.

Nlchkeinmischungsausschlch
zusammengelreken

Der internationale Nichtein¬
mischungsausschuß  trat am Freitag
vormittag in London unter dem Vorsitz von
Lord Plymouth  im Foreign Ossice zu¬
sammen. Wie bereits angekündigt, beschäf¬
tigt sich der Ausschuß mit der spanischen
Note und mit den sowjetrusstschen Beschul¬
digungen über angebliche Verletzungen des
Nichtemmischungspaktes. Der sowjetrussische
Geschäftsträger Kagan  wohnte der Sitzungbei.

Die arbeiterparteiliche Konferenz in Edin¬
burg lehnte  am Freitag vormittag einen
Antrag aus Schaffung einer eng¬
lischen Volksfront  mit überwältigen¬
der Mehrheit a b. Gegen eine Volksfront
wurden 1805 000 Stimmen, dafür 435 000
Stimmen abgegeben.

Auch am Freitag abend weist die Pariser
Presse eine Aufkündigung des Nichtein-
mischungsabkommens als gefährlich zurück.
Fast alle Pariser Blätter Pflichten der „Times"
bei, die in der Art des sowjetrnssischcn Vor¬
gehens eine Herausforderung erblickt.

„Temps" warnt vor den möglichen Folgen
eines Verzichts ans das Nichteinmischungsab¬
kommen, der tiefgehende europäische Störun¬
gen mit sich bringen könne. Das sowjet¬
russische Vorgehen sei der Versuch einer Un¬
terstützung der Madrider Regierung. Aber
vom allgemeinen Standpunkt noch wichtiger
sei vielleicht folgendes: Sawsetrußland be¬
fürchte, Las; bei der Fünferkonferenz eine
Sicherheitsrcgclnng für den Westen zustande
kommen könne, die, tvie man mit Recht oder
Unrecht annehme, die Stellung Sowjetruß¬
lands schwächen würde. Insofern würde die
Frage der Beibehaltung oder Kündigung des
Nichteinmischungsabkommcns in Spanien der
Vorwand zu einer sowjctrnssischen diplomati¬
schen Offensive großen Stils sein. „Temps"
glaubt, daß die rohe Drohung Moskaus mit
einem gleichlaufenden Vorstoß der englischen
Arbeiterpartei zu Gunsten eines Verzichts
auf die Nichteinmischung verabredet worden
sei. Moskau wolle eine große Stimmungs-
wellc zu Gunsten eines sofortigen Beistandes
sür die Madrider Regierung erzeugen, deren
Lage durch die letzten Erfolge der Truppen
des Generals Franco verzweifelt erscheine.
„Temps" stimmt mit der,,,Zürns"' in der Vcr-

Jetzt usch eine Million Arbeitslose
Trotz vorgeschrittener Jahreszeit günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes

Nach dem Bericht der Neichsansta
für Arbeitsvermittlung  un
Arbeitslosenversicherung ist k
Arbeitslosigkeit  im Laufe des Se
tembcr in Deutschland weiter zurük
gegangen.  Die Zahl der bei den Arbeit
amtern gemeldeten Arbeitslosen nahm u
rund 63 606 ab und erreichte damit Ended
Monats fast die Millionengrenze (run
1035 000 Arbeitsloses  Gleichzeit
konnte die Zahl der Notstandsarbeiter plw
mäßig um rund 2500 auf rund 78 600 gesenwerden.

In Anbetracht der vorgeschrittenen Jahres¬
zeit ist diese Entwicklung besonders  be¬
merkenswert. Sie wurde herbeigesührt einer¬
seits durch die gleichbleibend günstige Beschäf¬
tigung in den Außenberusen, andererseits
durch die noch weiter gestiegenen Einsatz-
Möglichkeiten in den konjunkturabhängigen
Berufen. Die Abnahme der Zahl der Arbeits,
losen im September 1936 verteilte sich mit
rund 20 000 oder 31,7 v. H. auf die Außen¬
berufe und mit rund 43 000 oder 68,3 v. H.
auf die übrigen Berufe. In den Außen-
berufen  trugen vor allem die Landwirt¬
schaft durch die Kartoffelernte sowie das
Baugewerbe auf Grund der weiterhin sehr
lebhaften Bautätigkeit und hiermit im Zu¬
sammenhang auch die Industrie der Steine
und Erden (Baustoffindustrien) dazu bei,
daß die Zahl der Beschäftigtennicht nur ge¬
halten, sondern noch vermehrt werden konnte.
Unter den konjunktur ab hängigen
Berufen  stiegen die Einsatzmöglichkeiten
vor allem noch in den meisten"Zweigen des
Eisen- und Mctallgewerbes sowie im Be¬
kleidungsgewerbe.

Bei den Unterstützungseinrich-
tungen  nahm die Zahl der Hauptunter-
stühungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung im September um rund 9000
auf rund 122 000 ab. An Hauptunter¬
stützungsempfängern in der Krisenfürsorge
wurden Ende September rund 4-54 000, das
sind rund 33 000 weniger als Ende August,

.gezählt. Die Zahl der von der Neichsanstalt
unterstützten Arbeitslosen betrug somit
576 000. Die Zahl der arbeitslosen anerkann¬

ten Wohlfahrise'rwerbslosen verringerte sich
in der gleichen Zeit um rund 17 000 auf rund
152 000.

Eine Million vor dem Verhungern
Der Primas von Polen geißelt die rote Gefahr

Warschau, 8. Oktober.
. In einer Rede geißelte der Primas von
Polen, Erzbischof Hlond,  die Zustände in
der Sowjetunion . Nach ihm zugegangenen
Berichten werde im kommenden Winter und
Frühjahr eine weitere Million Be¬
wohner  der Sowjetrepublik der Gefahr
des Verhungerns ausgesetzt  sein.

Notlandung aus KvrallenrW
Australien—England-Flieger gefunden

London, 9. Oktober.
Die vier englischen Flieger, die am Diens¬

tag von Port Darwin in Australien nach
England gestartet  waren und seitdem
vermißt  wurden , sind jetzt unter drama¬
tischen Umständen auf einem Korallen¬
riff in der Timor - See  aufgcfunden
worden. Nach einem in England eingegange¬
nen Telegramm waren die Flieger bald nach
ihrem Aufstieg von Port Darwin völlig von,
vorgesehenen Kurs abgekommen. Als sie im
Laufe des Mittwoch feststellten, daß ihr
Brennstoff zur Neige ging, gelang es ihnen,
ihre Maschine auf dem Scott -Korallenriff zu
landen. Sie wurden von einem Fischerboot
der Eingeborenen gerettet und konnten am
Freitag von dem Dampfer „Nimroda", der
sich auf dem Wege nach Südafrika befindet,
an Bord genommen werden. Wie die Flie¬
ger in ihrem Telegramm mitteilen, ist ihre
Maschine, das Verkehrsflugzeug „Croyden
Monospar", unbeschädigt,  kann jedoch
nicht mehr geborgen werden,
llrleeliiselier OrUen kUr vr . kloebbek

Anläßlich der Griechenlandreise des Herrn
Reichsministers sür Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels,  hat Seine
Majestät der König der Hellenen  die¬
sem das Großkreuz des Erlöser¬
ordens  verliehen.
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Kürliiz «iik Nuredrelse In Wien

Auf der Durchreise zu den Beisetzungsfeier,
lichkeiten für den verstorbenen ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös  in Budapest
traf MinisterpräsidentGeneraloberst Göring
am Freitag früh in Wien  ein . Zu seiner
Begrüßung hatten sich auf dem Wiener
Westbahnhof der deutsche Geschäftsträger.
Sesandtschaftsrat von Heinz,  eingefunden.

0eul8clie ^ i8reicImuliZ
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Der deutsche Botschafter beim Ouirinal.
von Hassel,  hat im Aufträge des Füh¬
rers  und Reichskanzlers dem italienischen
Staatssekretär General Balle  und dem
General der Luftwaffe Pellegrini  den
Stern des Ehrenzeichens des Deutschen Roten
Kreuzes, sowie mehreren Offizieren der italie¬
nischen Luftwaffe die Erste Klasse und das
Verdienstkreuz derselben Auszeichnung zur
Erinnerung an deren kürzlichen Aufenthalt
in Berlin und in Anerkennung der zivilisa¬
torischen Verdienste der italienischen Luft¬
waffe überreicht.

Xoosdme lie8 lsckeckiseden ^ bveriuoß8ge8etre8

In der Vollsitzung des tschechoslowakischen
Senats wurde am Freitag der Gesetzentwurf
über die Neuregelung der tschechoslowakischen
Währung (Tevalvationsgesetz) in beiden Le¬
sungen ohne Aenderung angenommen. Der
Ministerrat hat in feiner Sitzung am Frei-
tag eine Regierungsverordnung beschlossen,
durch die der Wert der tschechoslowakischen
Krone im Verhältnis zum Gold in der Höhe
des Mittelwertes, das ist 31,21 Milligramm
Feingold, bzw. um 16 Prozent weniger gegen-
über der bisherigen Parität , festgesetzt wird.

kür 6le delmkedreuiieo SeeulreitkrLIte
Den am Freitag aus den spanischen Ge¬

wässern heimgekehrten, unter dem Befehl des
Konteradmirals Boehm stehenden deutschen
Seestreitkräften hat der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine durch Funkspruch seine Aner¬
kennung für ihre erfolgreiche Tätigkeit aus¬
gesprochen.
8p»l,l8ed«8 Lola oscli krsnkreiek

Der „Figaro", der eine eingehende Unter¬
suchung über die spanischen Goldtransporte
nach Frankreich angestellt hat, teilt u. a. mit,
daß in Madrid täglich Kisten mit Goldbarren
und Goldmünzen an Bord spanischer bzw.
französischer Flugzeuge verladen würden, so
daß heute mehrere Milliarden Gold aus Spa-
nien in der Bank von Frankreich und in ver¬
schiedenen Toulouser Banken untergebracht
leien.

Weitere beiglsede VVakleoselliebuogei»
Nach Meldung der „Nation Belge" ist in

Barcelona ein Schiff mit Waffen und Muni-
tion aus Antwerpen angekommen. Ferner
sei ein französisches Schiff aus Antwerpen
mit 36 Kisten mit großen Maschinengeweh-
ren. einer halben Million Patronen und
kleinen Maschinengewehren unter falscher
Frachtangabe ausgelaufen. In Dünkirchen
habe dieser Dampfer noch vier Batterien
Geschütze an Bord genommen. In den Ant-
Werpener Schifsahrtskreisen glaube man zu
wißen, daß Ende September ein französisches
Schiss auch den Hafen von Gent nach Bar¬
celona verlaßen habe. Die Ladung habe aus
1100 Gewehren. 300 000 Patronen . 12 000
Granaten und zahlreichem anderem Kriegs-
material bestanden.

Wettere Erfolge der Nationalisten
Wie der „Paris Midi" meldet, soll die Ein¬

nahme von Naval Peral  durch die Na¬
tionalisten den letzten Widerstand der Roten
in der Provinz Avila gebrochen haben. Der
Ort sei ein Zentrum für die Lebens¬
mittelversorgung Madrids  ge¬
wesen. Die rote Miliz habe den Bauern rhr
gesamtes Vieh aus den Ställen geraubt und
es in Panzerzügen nach der spanischen Haupt¬
stadt gebracht. Der Kommandant der Negie-
rungsstreitkräfte sei bei der Eroberung des
Dorfes in die Hände der Nationalisten ge¬
fallen. Bei der Einnahme von Val de
Iglefias  seien den Nationalisten, wie das
Blatt berichtet, 27 Lastkraftwagen, 10 leich¬
tere Kraftwagen, zehn 75-Millimeter-Geschütze
und ein Munitionszug sowie ein Feldlazarett
in die Hände gefallen. Am Donnerstagnach¬
mittag seien die Nationalisten auch in Si¬
ll u e n za eingerückt.
Roke Miliz gegen Arbeiter

Alle Meldungen, die über Madrid  ein-
laufen, sprechen von der zunehmenden Mut-
und Ratlosigkeit der roten Anführer. — Ins¬
besondere sei man über das Fehlen aus¬
reichender Munition  für die Vertei¬
digung der Stadt sehr niedergedrückt. Das
rote Komitee habe dringend Kriegsmaterial,
vor allem Artillerie-Munition aus Barcelona
und Valencia angefordert.

Die Unzufriedenheit in der Stadt nimmt
allgemein zu. Jetzt fänden sogar Protest-
kundgebungen der Landarbeiter
statt, die ihre seit langem fälligen Löhne zu
erhalten wünschen. Die rote Regierung löste
die Kundgebungen durch bewaffnete Miliz¬
streifen auf. — Die Kenntnis über den Hofs-
nungslosen Zustand an den roten Kampf-
sronten und die Disziplinlosigkeit in den
Reihen der roten Milizen verbreitet sich mehr
und mehr. Sogar ein hoher Beamter des
Madrider Kriegsministeriums hat sich hier¬
über aufgehalten. — Je trostloser die Lage
für die roten Horden wird, um so eifriger
schlägt die rote Presse die Trommel und ver¬
sucht. die Massen zum Widerstand gegen die
„Rebellen" aufzuputschen. Es heißt da groß-
sprecherischerweise„in Anbetracht des end¬
gültigen Sieges müsse sich jeder für die Frei-
heit einsetzen".

Primo de Mvera vor dem Volksgerichl
Der Sender La Coruna meldet, daß nach

einem Funkspruch aus Alicante der Führer
der faschistischen Phalanx , Joss Antonio
Primo de Rivera, der in Alicante von den
Marxisten gefangen gehalten wird, dem¬
nächst durch ein Volksaericht ab¬
geurteilt werde.

National- sozial- autoritär
Mauricio Karl Uber de« Aufbau des neue« Spauie»

Sevilla , S. Oktober
Ein Sonderberichterstatter des DNB.

hatte Gelegenheit, den Schriftsteller Mau-
ricio Karl,  der als geistiger Führer der
spanischen nationalsyndikalistischen Bewe¬
gung gilt, über die künftige Politik
eines autoritär gesührten Spa-
niens  zu befragen.

Mauricio Karl erklärte, der neu zu for¬
mende Staat werde frei und unabhängig
sein. — Das sei nur zu erreichen durch die
Beseitigung des Einflußes aller vom Aus¬
land geleiteten Hetze, die insbesondere vom
Marxismus , vom Anarchismus und von der
Freimaurerei betrieben werde. Ferner müsse
der ungesunde Kapitalismus , der seinem
Inhalt nach international und in seinen
Machtansprüchen antinational sei. nieder-

ezwungen werden. An Stelle des unab-
ängigen und zu anarchistischen Zwecken

mißbrauchten Kapitalismus werde im neuen
Spanien das Kapital a 5s Jnstru-
ment inder Hand der Regierung
einer strikten Gesetzgebung unterworfen. Die
Lösung der Arbeiterfrage werde tatkräftig
in Angriff genommen und mit der Be¬
seitigung des Klassenkampses
eingeleitet. Die Arbeitslosigkeit sei für Spa¬
nien kein so schwieriges Problem wie für
andere Länder, da deren Ursache hier nicht
rein wirtschaftlicher Natur , sondern zu
SOv. H. in der Tatsache zu suchen sei. daß
die seit Errichtung der Republik im Jahre
1931 von antinationalen Elementen organi¬
sierten Streikbewegungen der spanischen
Wirtschaft viele Milliarden entzogen und die
Arbeiterschaft um Lohngelder in gleicher
Höhe beraubt hätten . Die Arbeits¬
losigkeit in Spanien sei künst¬
lich hervorgerufen  worden , weil esfür die revolutionären Ziele Moskaus un-

entbehrlich gewesen sei. die Arbeitermaßen
dem Hunger und dem Elend zuzutreiben,
um sie revolutionsreif zu machen.

Die spanischen Nativnalsyndikalisten ver-
langten dieTrennungvonKirche und
Politik.  Sie verstünden unter dem Dogma
der katholischen Kirche keinen Anspruch aus
politische Oberherrschaft. Es sei scharf zu
unterscheiden zwilchen kirchlichen Pflichten
und Geistlichkeit und deren politische Bestre¬
bungen. die unter allen Umständen zu be¬
kämpfen seien. Der Einfluß des Führers der
katholischen Volksaktion. Gil Nobles, der
durch seine Paktiererei mit dem Liberalismus
und Marxismus Spanien in den Abgrund
gestürzt habe, werde künftig beseitigt.

Die Judenfrage  müße in Spanien
eine besondere Behandlung erfahren, weil sie
sich hier nicht ausschließlichnach rassetheo¬
retischen Gesichtspunkten lösen lasse. Abge-
sehen von der selbstverständlichen Unterbin.
düng jeder weiteren jüdischen Einwanderung
habe der Kampf gegen das Judentum in
erster Linie bei dessen politischer Betätigung
einzusetzen. Das heißt, daß vor allem die
Freimaurerei rücksichtslos aus¬
zurotten sei.  Mauricia Karl stellte eine
erstaunliche große Anzahl bekannter spani¬
scher Linkspolitiker auf, die in der Freimau-
rerei hohe Grade einnehmen und jüdischer
Abstammung sind.

General Franco  sei derjenige, der
als einziger Kandidat spontan zum
Oberhaupt des nationalen Spa¬
nien habe erhoben  werden können.

Auf die Frage nach Spaniens künf¬
tiger Außenpolitik  erinnerte Mau¬
ricio Karl an die Worte des «span. Lenin"
Lc cgo Caballero auf dem Londoner Gewerk¬
schaftskongreß vor einigen Monaten, wonach

«Spanien in ernem künftigen Kriege nicht neu¬
tral bleiben, sondern auf Seiten der „antifaschi.
stischen Staaten " kämpfen werde. Das neue
Spanien stelle sich, so betonte Mauricio Karl,
auf den entgegengesetzten Standpunkt:- Jede
Nation habe die Pflicht, in einem Entschei¬
dungskampf gegen den asiatischen
Bolschewismus  Stellung zu nehmen.
Das nationale Spanien werde aus seiner
außenpolitischen Reserve hervortreten und sich
der Gemeinschaft der autoritär regierten Staa-
ten einreihen. Zum Schluß brachte Mauricio
Karl ferne BewunderungfurdieEr-
solgeder nationalsozialistischen
Politikzum  Ausdruck, die er. wie kaum ein
zweiter mit heißer Anteilnahme verfolgt habe
Zum Abschied reichte der politische Lehrer deS
spanischen Falangismus dem Sonderbericht,
erstatter des DNB. mit folgenden Worten die
Hand: „Was würde wohl ohne den
Führer Adolf Hitler  aus der Weltwerden?"

MelsMt
Girlanden und Triumphpforten

für das alte Führerkorps
Mainz, 8. Oktober.

In mehr als 25 großen Omnibussen ver¬
ließ das alte Führerkorps der Be¬
weg  u n g in den frühen Morgenstunden des
Donnerstag Frankfurt a. M. und begann
seine Fahrt durch den Gau Hessen-Nassau.
Ueber die Straße Adolf Hitlers ging die
Fahrt gen Darmstadt,  von wo ab nach
kurzer Rast die Schönheit des Odenwaldes
die alten Kämpfer erfreute. Ueber Eberstadt
und Malchen, immer die berühmte Berg¬
straße entlang, ging die Jubelfahrt.

Wieder und wieder grüßten Menschen auf
den Straßen , Arbeiter, Bauern und Bürger.
Girlanden, Triumphpforten , Transparente
und überreicher Flaggenschmuck an Häusern
und in den Straßen . Schulkinder rechts und
links des Weges, jung und alt , grüßend und
immer wieder jubelnd. Wein und Reben
reichte man in die Wagen, die von den ge¬
schenkten Blumen bunten Gräten glichen. Be¬
sonders herzlich war der Empfang inBen 8-
heim,  der Stadt der Blüten und des
Weines und in Heppenheim  am Fuße
der Starkenburg . Das Erbhöfedorf Riedrode,
erbaut auf gerodetem Sumpf- und Moor¬
boden, wird durchfahren, und dann geht es
über den freien deutschen Rhein  in die
Nibelungenstadt Worms,  wo die Betriebe
geschlossen hatten und die Straßen schwarz
von Menschen waren. Ein mittelalterlicher
Gesellentanz wird hier gezeigt.

Eine kurze Mittagsrast , und weiter geht
die Fahrt durch die gesegneten Landschaften
links des Rheins, wo die Weinstädte Oppen¬
heim, Nierstein, Laubenheim die Gefolgsleute
des Führers , „Die Treuesten der
Treuen ", wie ein Transparent an einer
Fabrik besagte, begeistert empfangen. Bald
liegt auch das goldene Mainz hinter uns;
weiter geht es über den Rhein nach Bie¬
brich,  weiter zwischen Weinbergen und
fruchtüberladenen Gärten gruppieren sich di«
Städtchen und Dörfer an dem Strom der
Deutschen. In den Abendstunden schließlich
vereinigt alle ein herzliches und fröhliches
Winzerfest.

*

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat
vom Treffen der Alten Garde das folgende
Telegramm an den Führer  gesandt : „Die
Alte Garde der Politischen Führung der Par-
tei, die Politischen Leiter. SA,- SS ., NSKK.
und HI ., grüßen von ihrer Fahrt durch den
Gau Hessen-Nassau den Führer in Liebe und
Verehrung."
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Es hat seinen guten Grund. Denn er sieht die schlanke,
zierliche Gestalt am Ufer stehen̂ gegen das Licht des Mondes
gestellt, in einer stillen Haltung, als ginge sie die Welt und
die Menschen nichts an. Er allein weiß, wer sie ist. Er
allein weiß, daß sie ihm einmal eine solide Ohrfeige herunter¬
gehauen hat, und daß er sie trotzdem nicht vergessen hat. Er
allein weiß auch, daß es einen Morgen gegeben hat, an dem
er versucht hat, ihren Kameraden, den schwarzen Nero, zu
erschießen. Es ist eine nicht sonderlich angenehme Erinne¬
rung. Man darf nicht an den Oberförster Klemm denken.
Und auch der Eleve Hähnchen hat ihm damals gehörig den
Kopf gewaschen. Aber das ist ja lange her.

Doch mag es nun so oder so sein — die Life! hat er
nicht vergessen, auch wenn er ihr bisher aus dem Wege
gegangen ist. Sie ist und bleibt das Mädel, das er begehrt.
Und diese Begierde ist jetzt auch in ihm. Es ist nichts da¬
gegen zu machen.

Er gießt das Glas Bier in die Kehle.
Ihm ist entsetzlich trocken.
Lisel steht am Ufer. Sie hat vorhin von draußen, durch

die Fenster, dem Tanz im Saal eine Weile zugeschaut, hat
hier und da mit jemand geplaudert und nun das Bedürfnis
gehabt, noch den Fluß mit dem Widerspiel der Sterne zu
sehen und allein mit ihren Gedanken zu sein.

Sie stößt einen leisen Laut der Überraschungaus, da
plötzlich jemand neben ihr steht.

Es ist Puhlmann . Ihm ist mit einemmal der Gedanke
gekommen, daß dies eine vorzügliche Gelegenheit sei, noch
einmal einen Annäherungsversuchzu unternehmen. Der
genossene Alkohol gibt ihm den Mut dazu. So steht er
denn neben ihr.

. Verzeihen Sie, Lisel!"

Er vermeidet vorsichtig diesmal das zu vertrauliche Du.
„Ich wüßte nicht —"
„O bitte, ich — nämlich — ich habe immer auf eine

Gelegenheit gewartet, mit Ihnen noch einmal wegen des
fatalen Vorfalls zu sprechen— im Frühjahr — Sie er¬
innern sich? Der dumme Fehlschuß. Es tat mir sehr leid.
Ich habe erst später erfahren, daß ich den Hund getroffen
hatte, ich bin ja gleich am nächsten Tage nach Heidelberg
zurückgefahren— tja."

Lisel hat sich gefaßt.
„Das ist ja nun längst vorbei, Herr Puhlmann ", sagt

sie kühl.
„O nein, nichts ist vorbei", stößt Puhlmann hervor.
Und plötzlich hat er sie, ehe sie sich dessen versieht, an

sich gerissen. Der Alkohol macht ihn sinnlos. Wehrlos liegt
sie an seiner Brust, unfähig, sich zu rühren.

„Diesmal entwischst du mir nicht, Kätzchen!"
Ein hilfloser Seufzer. Sein gieriger Mund preßt sich

auf den ihren. -
Das ist es, was Peter Himmelreich sieht. Und er sieht

es mit erschreckender Deutlichkeit. Er weiß ja nicht, daß er
dennoch falsch sieht, mit den Augen des eifersüchtig Lieben¬
den. Er sieht ja nicht die Zusammenhänge. Aber er sieht
noch, wie nun ein paar junge Leute, bierselig, an einem der
nächsten Tische aufstehen und sich lachend um das sich
scheinbar umschlungen haltende Paar stellen und in die
Hände klatschen.

Sein Blick verschleiert sich. Ein Ekel steigt ihm in den
Hals. Hastig dreht er sich um und bemerkt nicht mehr, wie
unter dem Gelächter der Umstehenden Lisel sich endlich aus
den Armen des taumelnden Puhlmann reißt, der sich mächtig
vorkommt, und sich mit Mühe durch den Kreis der Be¬
trunkenen drängt und davoneilt.

Nein, das sieht er nicht mehr.
Er rennt wie benommen den Mittelgang wieder hinauf,

dem Haufe zu. Das Blut klopft ihm in den Schläfen auf
eine schmerzhafte, unbarmherzige Weise. Es ist kaum zum
Aushalten.

So betritt er wieder das Gastzimmer, wo Rübesam
noch am Tisch sitzt und sich gut unterhält . Peter steht eine
Weile steif neben dem Stuhl , bevor er sich fallen läßt.

Da erst blickt Rübesam ihn an.
„Nanu ? Was ist denn?" fragt er. '
Peter starrt in den Trubel. Aber es ist diesem Blick

anzumerken, daß er überhaupt nichts sieht. Er ist blicklos.
„Mensch! Alter Junge —"
Rübesam gibt ihm einen Puff in die Seite.
„Was ist denn los? He? Du siehst ja aus, als hättste

sonstwas gesehn! Hm?"
Peter Himmelreich wendet den Kopf nicht. Es ist, als

schlüge da immer noch ein spitzer Hammer gegen die
Schläfen. Es kann nicht mehr lange dauern, dann müssen
die Adern platzen, oder das Blut strömt ihm einfach ins
Gehirn.

Mit einemmal reißt sein Mund auseinander.
Ein kurzes Lachen springt ihm über die Lippen. Bricht

ab — kommt von neuem wieder — wird zu einem wilden,
rasenden Gelächter. Rübesam zuckt zusammen. Unwillkür¬
lich legt er Peter die Hand auf die Schulter.

Das Lachen ertrinkt in der großen, lärmvollen Lustig¬
keit ringsum.

„Peter — Peter ", stottert Rübesam verstört.
Das Lachen bricht ab.
„Doller Betrieb hier, was, Fritze? Soll man da nicht

lachen? Wie? Mensch, das is 'n Erntefest, 'n Ernte¬
dankfest, jawoll! Wirt, 'ne Molle und 'n großen Kognak
dazu. Lustig, Musikante, lustig woll'n wir sein! Prost,
Fritze! Lutsch nich am Glas wie so 'n Einsegnungsjunge —
runter damit, der Wirt hat noch mehr!"

Eine jähe, fieberhafte Heiterkeit hat ihn befallen.
Soll die Lisel sich doch jeden Tag von einem andern ab¬

küssen lassen! Was hat er sich denn eingebildet, wie? Soll
sie etwa auf ihn warten, ein halbes Jahr lang und dann
noch ein paar ? Warum soll die denn gerade anders sein als
die meisten?

(Fortsetzung folgt.)



Dirnstnachrichten
Der Führer und Reichskanzler hat den Regie-

«inasrat Dr. Reuß  zum Landrat in Backnang,
den Oberförster Spohn  in Urach zum Forst,
meister und den Forstassessor Tag bei der Forst-
direktion zum Oberförster ernannt.

Der Kultminister hat im Namen des Reichs
den Laboratoriumsdiener Friedrich Schu¬
macher an der LandeSanstalt für landwirt-

östliche Gewerbe der LandwirtschaftlichenHoch-
Me Hohenheim zum Hausverwalter ernannt.
Amtsrichter Dr . Manfred Böhringer  bei

dem Amtsgericht Stuttgart ll in Bad Cannstatt
ist zum Kriegsgerichtsrat im Bereich des Reichs¬
luftfahrtministeriums ernannt worden.

Von dem Bischof von Nottenburg ist die Stadt-
p'färrstelle Spaichingen  dem Kaplan Sorg
m Nottenburg. die Pfarrstellen Ottenbach  im
Einverständnis mit dem Patronatsherrn , dem
Grasen von Rechberg, dem Pfarrer Otten  in
Enkenhofen, W i l l era z h o se n dem Pfarrer
Dr . Rueß  in Fischbach. Dek. Tettnang. und die
Kaplaneistelle St . Maria in U l m dem Repeten-
ten Ga nt ert in Nottenburg verliehen worden.

Diensterledigung
Die Bewerber um das freiwerdende Forst-

amtLichtenstein  haben sich binnen 1s Tagen
bei der Forstdirektion zu melden.

Das ist am Sonntag das Menü
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬

stätten- und Beherbergungsgewerbe teilt sei¬
nen Mitgliedern mit, daß für den ersten Ein-
topf-Sonntag am 11. Oktober folgende vier
Eintopfgerichte für die Gaststätten vor¬
geschrieben sind: 1. Hammelfleisch mit grü-
nen Bohnen, 2. Suppentopf von Linsen mit
Wursteinlage, 3. Pickelsteiner Fleisch, 4. Fisch-
Eintopfgericht nach freier Wahl. Die Fest¬
legung dieser Eintopfgerichte gilt nur für
Gaststätten. Den Hausfrauen bleibt die
Wahl der Eintopfgerichteselbst überlassen.

LcAcuäöikc/ie Liko-eLK
In Bisin gen  in Hohenzollern starb Peter

Schell im Alter von 8Sŝ Jahren . Er war der
letzte Veteran der Gemeinde Bisingen aus dem
Kriege 1870/71. *

In W i Ilm a n d i n g e n. Kr. Reutlingen,
wurde die SO Sabre alte Ebefrau des Landwirts
Bernhard Ulm er , als sie zum Füttern in den
Stall kam, vom Pferd in die rechte Wange
gebissen . Die Verletzungen  waren trotz
-er sofort herbeigeeilten Hilfe recht erheblich,
so daß die Frau ins Kreiskrankenhaus verbracht
werden mußte.

*

In einem Bauernhaus in Egenhausen.
Kr. Nagold, wurde ei «gebrochen  und dabei
LOO RM. erbeutet. Dem Dieb machte offenbar sein
schlechtes Gewissen zu schaffen und so brachte er
in der Nacht wieder einen Teil des Betrages
zurück.

Ludwigsburg, 9. Oktober. (Vom Trieb¬
wagen überfahren .) Auf der Eisen-
bahnstrecke zwischen Kornwestheimund Lud¬
wigsburg wurde die Leiche des 57 Jahre alten,
in Kleinsachsenheim geborenen Fuhrmannes
Gottlieb Klein aufgefunden. Nach den bis¬
herigen Ermittlungen der Kriminalpolizei hat
sich der Betreffende in einem Anfall von
Schwermut von einem Triebwagen überfahren
lassen.

Ulm a. D., 9. Okt. (Blutschande .) Der
-erheiratete Konrad Wipper  von Ulm.
der mit einer etwa 10 Jahre älteren Frau
in zweiter Ehe lebt, hatte sich wegen Blut¬
schande  zu verantworten . Er hatte sich
wiederholt an seiner noch nicht 18 Jahre
alten Stieftochter sittlich schwer vergangen.
Das Gericht billigte dem Angeklagten mil¬
dernde Umstände zu und verurteilte ihn zu
acht Monaten Gefängnis.

Wangen l. A., 9. Okt. (Eine wohlver¬
diente Zurechtweisung .) Seit der
Aufhebung der Grenzsperre ist der Verkehr
über die österreichische Grenze wieder lebhaft
in Gang gekommen. Einem Omnibusbesitzer
aus Wangen war es jedoch, wie weiland den,
seligen Hase, der von nichts weiß, noch nicht
bekannt geworden, daß man bei solchen Be-
suchen lenseits der Reichdgrenzen den Haken-
kreuzwrmpel am Wagen zu führen Pflegt.
Nach einer Haltepause in Feldkirch konnte er
zu seiner Ueberraschung auf einem dein
Autobus inzwischen angehänqten Plakat die
Inschrift lesen: ..Nur der Jud ' und Emigrant'
fährt ohne Hakenkreuz durch österreichisch'
Land". — Eine drastische aber verdiente Zu-
rechtweisungl

Ulm, 9. Okt. (N a sse n schä n d e r.) Z
30jährige ledige Kurt Bühler  von Ert
gen hatte mit einem Judenmüdchen ein V
hältnis angefangen und des öfteren intim
Verkehr mit diesem gehabt. Die An
Glnsberg.  so hieß das Judenmädch
hat ihren Wohnsitz in Stuttgart und k-
Mit einer Neisekolonne nach Ertingen Z
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Zuc
Haus. Die Große Strafkammer verurtei
den Angeklagten zu acht Monaten Gesär
ms . Es fiel auch ins Gewicht daß der A
geklagte glaubhaft vorbrachte, daß er >
Beginn des Verhältnisses nicht wußte d
er es mit einem Judenmädchen zu tun hat
Die Glnsberg war wegen Begünstigung a
geklagt. Sie hatte dem Landjäger falsi
Angaben gemacht, um den Angeklagten
schonen. Bei ihr lautete das Urteil a
14 Tage Gefängnis. -

Urlauber, ihr habt bas Wort!
Ei » große» Preisausschreiben der RSS . „« rast durch Freude«

tlr. Berlin , 8. Oktober.
Das Reichsamt Reisen, Wandern und Ur-

laub in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" veröffentlicht ein großes literarisches
Preisausschreiben. Phantasie und Wirklichkeit
sollen sich die Hand reichen, um dem Ausdruck
zu geben, was Millionen Volksgenossen auf
,,Kr a ft -durch -Freud  e"-R eisen  erlebt
haben und was sie im tiefsten Herzen bewegt.
Es gilt, das Gemeinschaftserlebnisder KdF.»
Reisen in ganz bestimmten Handlungen zu ge-
stalten; allgemeine Lobpreisungen, mögen sie
noch so gut gemeint sein, kommen nicht in
Frage. Es ist auch keineswegs erforderlich, daß
in jeder dritten Zeile die Worte „Kraft durch
Freude" gebraucht werden, im Gegenteil: sie
können ganz fehlen! Aber der Inhalt muß so
sein, daß er sich in seiner Art nur auf einer
„KdF."-Reise zugetragen haben kann.

In der letzten Zeit haben eine ganze Reihe
deutscher Dichter und Schriftsteller an „KdF."-
Neisen teilgenommen. Darüber hinaus hat
sich in zahlreichen Fällen gezeigt, daß sich
auch unter den „KdF."-Urlaubern viele gute
Erzähler finden, die fähig sind, ihre Erleb¬
nisse in eine druckreife Form zu bringen. Das
Neichsamt für Reisen. Wandern und Urlaub
in der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" wendet sich darum an alle deutschen
Volksgenossen, die die „KdF."°Reisen kennen¬
gelernt haben, und fordert sie zur Teilnahme
an einem großen Preisausschreiben auf.
Der 1. Preis : 1000 Mark

Gesucht werden gute Novellen, Kurzgeschich¬
ten, Gedichte und Anekdoten aus der viel-
sältigen Welt des „KdF."-Reisens. Auch be¬
reits veröffentlichte Arbeiten können einge¬
reicht werden. Für die wertvollsten Sendun¬
gen werden folgende Preise ausgesetzt:
1. Für die beste „KdF.' -Reisenovelle NM.

(Umfang nicht über 15 Schreib-
Maschinenseiten) . . . . . . 1000.—

Für eirkêL und 3. Novelle je . 400.—
2. Für die beste „KdF."- Reisekurz,

geschichte(Umfang nicht über fünf
Schreibmaschinenseiten) . . . . 300 .—
Für die zweite und dritte Kurz-
geschichte je . 100.—

3. Für das beste „KdF."-Reisegedicht
(Umfang nicht über eine Schreib¬
maschinenseite) . 100.—
Für zwei weitere Gedichte je . . 50.—

4. Für die beste„KdF."-Reiseanekdote
(Umfang nicht über eineinhalb
Schreibmaschinenseiten) . . . . 50 .—
Für zwei weitere Anekdoten je . 20.—
Außerdem werden je nach dem Wert des

eingegangenen Materials eine Reihe von
Trostpreisen in Form von „KdF."-Freifahr-
ten, Büchern usw. verteilt.

Bis zum I. Dezember!
Einsendeschluß ist der 1. Dezember 1936.

Postanschrift: NS .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude", Reichsamt für Reisen, Wandern
und Urlaub. Berlin VV 57, Potsdamer Str . 75.
Die Entscheidung wird vom Reichsamt für
Reisen. Wandern und Urlaub in Zusammen-
arbeit mit der Reichspressestelle der NS .<
DaP ., dem Presseamt der DAF. und dei
Hauptschriftleitung des „Angriff", der Reichs-
Tageszeitung der Deutschen Arbeitsfront
getroffen. Die preisgekrönten Arbeiten gehen
mit allen Rechten auf das Reichsamt für Rei-
sen. Wandern und Urlaub über. Sie werden
in der gesamte nNS . - Presse ver¬
öffentlicht  und gegebenenfalls als Buch
erscheinen. Die getroffenen Entscheidungen
sind unter Ausschluß des Rechtsweges un¬
anfechtbar. Eine Rücksendung der nicht aus¬
gezeichneten Arbeiten erfolgt nur , wenn Rück¬
porto beigelegt ist. Die Ergebnisse werden im
Laufe des Januar 1937 in der Presse be¬
kanntgegeben, die Preisträger erhalten Son-
derbescheid.

Nach der Entlastung aus dem Wehrdienst
Großzügige Betreuung — Unterbringung im Zivilberuf

Berlin, 8. Oktober
Im Neichsgesetzblatt1, Seite 865, vom

7. Oktober 1936 ist eine Verordnung folgen¬
den Inhalts veröffentlicht worden:

Der Uebergang in das Zivilleben soll den
Volksgenossen erleichtert werden, wenn sie
die aktive Dienstpflicht in der Wehrmacht
und die Arbeitsdienstpflicht erfüllt haben
und in Ehren ausgeschieden sind. Die Ar¬
beitsämter sorgen dafür , daß die Entlasse¬
nen bald in einen Zivilberuf Unterkommen.
Diese Betreuung soll auch der finden, der
noch nicht beruflich tätig war.

Aus der durch aktiven Wehrdienst oder
Arbeitsdienst bedingten Abwesenheit da r 'f
ein Nachteil nicht  erwachsen . Kehrt
der Soldat oder Arbeitsmann — wie es die
Regel sein soll — an seinen früheren Ar¬
beitsplatz zurück, dann muß er so behandelt
werden, als ob er den Arbeitsplatz nicht
verlassen hätte. Dementsprechendsind auch
Ansprüche zu regeln, wenn sie von einer be¬
stimmten Frist der Betriebs- oder Berufs-
zugehörigkert abhängen. Dem Gefolgsmann
werden also die Zeiten erfüllter aktiver
Dienstpflicht und erfüllter Arbeitsdienst-
Pflicht angerechnet. Das werden im allge¬
meinen zwei Jahre Wehrdienst (bisher ein
Jahr ) und ein halbes Jahr Arbeitsdienst
sein. Das gleiche gilt, wenn die ehemaligen
Soldaten und Arbeitsmänner nicht auf den
früheren Arbeitsplatz zurückkeyren rönnen,
sondern in Arbeitsplätze anderer Betriebe
vermittelt werden müssen. Wer noch nicht
in einem Beschäftigungsverhältnis gestan¬
den hat, soll dieser Vergünstigung erst nach
sechsmonatiger Zugehörigkeit zum Betrieb
teilhaftig werden. Durch diese allgemeine
Regelung wird vermieden, daß der Volks¬
genosse, der Wehr- und Arbeitsdienst ge¬
leistet hat, schlechter gestellt wird als der
gleichaltrige Volksgenosse, der diese Pflich¬
ten nicht erfüllen konnte.

Auch im öffentlichen Dienst wird Vieser
Grundsatz gewahrt. Das gilt für Arbeiter und
Angestellte wie für Beamte.

Die jungen deutschen Männer , die dem
Ruf des Vaterlandes folgen, um als Soldat
oder Arbeitsmann zu dienen, scheiden aus
dem bisherigen Beschäftigungsverhältnis aus.
Eine Kündigung des Unternehmers oder des
Gefolgsmannes ist nicht erforderlich. Veiein-
barungen zwischen Unternehmer und Ge¬
folgsmann zugun^--* des letzteren sollen
selbstverständlich durch diese Verordnung
weder ausgeschlossen noch eingeschränkt wer¬
den.

Bei Hebungen oder bei Einberufung zu
kurzfristiger Ausbildung gelten jedoch andere
Vorschriften. In diesen Fällen muß der
Unternehmer den einberufenen Gefolgsmann
beurlauben. Er darf ihm aus Anlaß der Ein¬
berufung nicht kündigen.

KdF- Träger der Bslrsbildmigsarbeit
Stuttgart , 9. Oktober.

nsF. Das durch Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley geschaffene„Deutsche Volksbildungs¬

werk" will die bestehenden Volksbildungsein¬
richtungen betreuen und fördern und weite¬
sten Volksschichten nutzbar machen.

In Württemberg wurde zwischen dem
Kultministerium und dem Gauamt der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" eine
Uebereinstimmung darüber erzielt, daß zu¬
künftig im Gau Württemberg-Hohenzollern
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
an die Stelle der seitherigen Vereine als Trä¬
ger der gesamten Volksbildungsarbcit tritt.
Jetzt beginnt die Arbeit des Volksbildungs-
Werkes.

Einzelvorträge, Vortragsreihen und Ar-
beitsgemeinschaften. praktische Uebungen und
Kurse sollen jedem Volksgenossen zugänglich
werden. Jeder kann unter sachkundiger Lei¬
tung Musik. Zeichnen, Photographieren , Ma¬
lerei und Basteln erlernen, jeder hat Gelegen¬
heit. sich in Fremdsprachen, im Rechnen und
m Kurzschrift weiterzubilden. Es werden
Führungen . Besichtigungenund Lehrwande¬
rungen durchgeführt. Büchereien stehen zur
Verfügung. Gelegentliche Ausstellungen
unterrichten über die Arbeit des deutschen
Volksbildungswerkes in Württemberg. Nä-
Here Auskünfte und Mitteilungen gibt das
Mitteilungshest der NS .-Gemeinschaft„Kraft

durch Freude", das bei allen KdF.-Tienststel-
len und KdF.-Warten erhältlich ist.

Das Volksbildungswerkin Stuttgart , Ulm,
Heilbronn, Eßlingen und Reutlingen hat mit
seiner Arbeit bereits begonnen, die Preise
sind so niedrig gehalten, daß jeder Volksge¬
nosse teilnehmen kann.

3ue Weinlese
Ei« Aufruf des Wirtfchaflsmluisters

Das Wirtschaftsministerium Abteilung
Landwirtschaft erläßt folgenden Aufruf an
die Weingärtner:

1. Der Beginn der Traubenlese wird
durch das Bürgermeisteramt im Einverneh¬
men mit dem zuständigen Ortsbauernführer
festgesetzt.

2. Infolge der eingetretenen Frühfröste
sind die Weinbergslagen mehr oder weniger
stark geschädigt. Für die Traubenlese ist da¬
her zu beachten:

a) In Weinbergslagen mit nur teilweise
erfrorenem Laub, aber gesunden Trau¬
ben warte man mit der Lese möglichst
lang. Es sind jedoch faule Trauben
durch Vorlese zu ernten.

b) In Weinbergen mit erfrorenem Laub
und teilweise erfrorenen Trauben sind
die frostgeschädigten Trauben durch
Vorlese zu ernten.

3. Es empfiehlt sich, die Vorlese totzu-
schwefeln und zu entschleimen auf folgende
Weise:

a) Das braune Lesegut wird sofort ge¬
mahlen (nicht abgebeert) und abge¬
preßt.

d) Der abgepreßte Saft wird in ein Faß

„Halt, Männeken!"
rief der Mann mit dem Tschako, „Radkontrolle!"
Gehorsam stieg Hase ab. „Ihr Rückstrahler sitzt s»
viel zu tief, das kostet eine Mark Strafe !" — „Ach,
Herr Machtmeister", verteidigt sich Hase, „woher soll
man denn sowas wissen, das hat mir doch kein
Mensch gesagt!"
Aber die Ausrede galt nicht, «S hatte ja überall groß
und breit gestanden. . .
Trotzdem: Hase bleibt Hase und weiß von nichts.
Doch Unkenntnis schützt nicht vor Strafe . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Die schützt vor Schaden und Verdruß,
weshalb sie jeder habe» muß!

gefüllt und erhält Pro Hektoliter IV,
Tabletten Kaliumpyrosulfit (Tablet¬
tenschwefel). Bei Verwendung von
Brennschwefel wird das Faß mit IV»
dünnen Schwefelschnitten pro Hekto¬
liter Fatzraum eingebrannt.

o) Nach 48stündigem Stehen wird der
klare Saft vom braunen Schlamm
abgezogen, in ein gut gereinigtes Faß
umgesüllt und mit Reinhefe angegoren.

Durch dieses Verfahren werden die vom
Frost zerstörten Beerenteilchen, auf deren
Auslaugung bei der Gärung der unange¬
nehme Frostgeschmack zurückzuführen ist,
entfernt. Sollte später noch ein Rest von
Frostgeschmack im Wein vorhanden sein, so
kann dieser mittels Gelatine oder Ferro-
zyankaliumschönung beseitigt werden.

4. Nur scharfe Auslese der Trauben ge¬
währleistet brauchbare Weine.

Das Lesegut ist zu trennen in
a) gesunde reife Trauben,
b) gesunde noch nicht Vollreife Trauben,
o) faule und frostgeschädigteTrauben.
Herlinge (Nachtrauben) und unreife grüne

Beeren dürfen nicht unter das Lesegut ge¬
bracht werden, können jedoch zur Haustrunk¬
bereitung Verwendung finden.

5. Rotweintrauben , deren Beeren noch
nicht blau gefärbt sind, werden gesondert
gelesen. Diese Trauben dürfen nicht abge¬
beert werden; sie sind sofort zu mahlen und
abzupressen, dürfen also nicht auf der
Maische vergoren werden.

6. Zur Rotweingewinnung sind nur reife
Trauben zu verwenden. Dieselben sind so¬
fort abzubeeren. Die abgebeerte Maische
muß je Hektoliter V, Tablette Kaliumpyro¬
sulfit (Tablettenschwefel) erhalten . Durch
Zusatz von Reinhefe ist die Gärung sofort
in Gang zu bringen. Die gärende Maische
ist täglich drei- bis viermal mit Holzkrücken
zu stoßen, um genügend Farbstoff zu erhal¬
ten. Gegen Ende der Gärung (erkenntlich:
noch leicht süßer Geschmack) ist sofort abzu-
pressen.

7. Bei neuen Weinen, welche sofort dem
Verbrauch zugeführt werden sollen, sowie
bei Weinen mit einem Uebermaß an Säure
empfiehlt es sich, eine sofortige Entsäuerung
nach den Angaben der Weinbauversuchs¬
anstalt Weinsberg vorzunehmen. (Flaschen¬
probe zur Untersuchung einsenden.)

8. Die Lese nicht übereilen ; di«
gesunden Trauben nehmen auch
letzt noch an Extrakt st offen und
Güte zu.

Betriebösülmr
lm KünmaMastslager

Freudenstadt, 9. Okt. Die Betriebsführer
und Vertauensmänner des Kreises Freuden¬
stadt wurden zu einem zweitägigen Käme-
radschaftslager auf dem Schliffkopf-Gedächt¬
nishaus in dem Württ . Schwarzwald zu¬
sammengerufen. Alle von der Kreisleitung
der NSDAP , im Einvernehmen mit der
Kreiswaltung der DAF. Eingeladcnen waren
erschienen, um sich für einige Zeit ganz in
das Lagerleben einzuordnen. Viel Spaß
machte ihnen Sport und Spiel , und in ern¬
ster Arbeit wurden Fragen nationalsozia¬
listischer Betriebsführung und Wirtschafts.
Politik behandelt. Das Lager wurde durch
einen Vortrag von Kreisleiter Lü de¬
in a n n beendet.



^nton Lruclcner
Zum40 . Todestag am 11. Oktober 193«

Anton Bruckner gehört der gleichen Mu-
sikergeneration an , wie Schumann , Wagner
nnd Brahms . Er teilt mit manchen anderen
tiefgründigen Komponisten das Schicksal , von
der Nachwelt mehr als von der Mitwelt ge¬
feiert zu werden . Seine eigenwillige Gestalt
läßt sich keiner der zu seiner Zeit herrschenden
Stilrichtungen vollständig einpassen . Am
nächsten verwandt ist er noch der neudeutschen
Schule um Richard Wagner , die ihn auch als
Meister anerkannte , während der klassizistische
Brahms , der in der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts in Wien tonangebend war,
Bruckners Riesenformen als formlos miß¬
achtete.

Wahrend Brahms ganz auf der Klassik
fußt nnd in nichts Wesentlichem über sie
hiuansgcht , dehnt Bruckner Schuberts schon
romantisch ausgeweitcte Formen zu barocken
Riesendimensionen aus . Brahms Harmonik
hält sich in Beethovenschen Bahnen , Bruckner
dagegen ist ein „Neutöner " . Sein Vorbild ist
Wagner , sowohl was kühne Harmonik , als
auch was Prunk und Fülle der Orchester¬
farben anbelangt . Da beider Schaffen aber
auf gänzlich verschiedenen Gebieten der Musik
liegt — Wagner der Musikdramatiker , Bruck¬
ner der Symphoniker und Kirchenmusiker —,
.wirken die ähnlichen Mittel doch in ganz ver¬
schiedenem Sinne . Indem Bruckner aber auch
chltere , vor allem die polyphone Schreibweise
verwendet , die auch Brahms zuweilen liebt,
^bildet er gleichsam das Bindeglied zwischen
>den beiden großen musikalischen Strömungen
seiner Zeit . Jedenfalls aber stellt er in der
Eigengesetzlichkeit , die alle seine Werke auf¬
weisen , eine überragende und einzigartige Er¬
scheinung dar.

Der barocke Schwung und Glanz seiner
Mystik , ihre Inbrunst stehen in enger Be¬
ziehung zu seiner Herkunft , seiner Heimat und
seinem Glauben . Anton Bruckner entstammt
dem oberösterreichischen Ansfelden , wo er als
Sohn eines katholischen Dorfschullehrers am
4. September 1821 geboren wurde . Als Süd¬
deutscher und als Katholik war ihm die Welt
des Barock , der man in österreichischen Bau¬
denkmälern auf Schritt und Tritt begegnet,
besonders nah und lebendig . Früh verwaist
kam er als Sängerknabe an das Stift St.
Florian und wurde zum Lehrer und Orga¬
nisten ausgebildet . Seine erste bedeutende An¬
stellung erhielt er als Domorganist in Linz.
Unablässig bildete er sich weiter , trieb auto¬
didaktische Studien und nahm auch noch Un¬
terricht bei Sechter in Wien und bei Kitzler
in Linz.

1867 kam Bruckner nach Wien , wo man
ihm den Posten eines Hofkapellorganisten und
zugleich eines Professors für Orgel und Kom¬
position am Konservatorium übertrug . Spä¬
ter wurde er auch noch Lektor für Musik¬
theorie an der Universität . Er starb am 11.
Oktober 1896 in Wien.

An ehrenvollen Aemtern fehlte es ihm also
nicht . Als hervorragender Organist war er
allseitig anerkannt , allein seine Bedeutung als
Tonsetzer Wurde erst spät erkannt . Wirklich
berühmt machte ihn erst die Aufführung seiner
siebenten Symphonie im Gewandhaus 1884.
Im Gegensatz zu seinem gigantischen Schaf¬
fen steht die Einfachheit und Unbeholfenheit
seiner persönlichen Erscheinung . In seiner
naiven Weltfremdheit ist er mit Schubert und
Reger zu vergleichen.

Bruckners Schaffen liegt fast ausschließlich
auf dem Gebiete der Symphonie und der Kir¬
chenmusik . Eine Ouvertüre , ein Streichguin-
tett , ein Klavierstück und einige Männerchöre
fallen daneben kaum ins Gewicht.

Die katholische Kirchenmusik hatte in Haydn,
Mozart , Beethoven und Schubert unerhörte
Höhepunkte zu verzeichnen . Wenn die Werke
dieser Muster zum Teil ans der Kirche heraus
in den Konzertsaal drangen , so ist ihre Auf¬
führung im liturgischen Rahmen doch durch¬
aus möglich . Bruckners Kirchenmusik bedeutet
eine späte Blüte zu einer Zeit , als die Kom¬
ponisten sich mehr anderen Aufgaben zuzu¬
wenden beginnen . In Liszt widmet sich zwar
ein großer Meister ebenfalls der Kirchenmusik,
allein sie ist im Grunde für das Konzert be¬
stimmt , während Bruckner wahrhaft aus reli¬
giösem Gefühl heraus schreibt und sich wie
dereinst Palestrina der Liturgie unterordnet.
Seine Kirchenmusik ist also für den praktischen
Gebrauch geschrieben , allerdings zu festlichen
Anläßen . Das trifft am besten auf seine drei
Messen : ci-moll 1864, e -moll 1866, f -Moll
1867168 zu , in beschränkterem Maße gilt es
auch für das Tedcum und den 150. Psalm.
Bruckner verwendet alle modernen Ausdrucks¬
mittel auch in der Kirchenmusik , aber ohne
Effekthascherei , sondern lediglich als musika¬
lischen Ausdruck des liturgischen Inhaltes . Die
e -moll -Messe ist eine achtstimmige Vokalmesse
mit Bläserbcgleitunq ; die beiden anderen Mes¬
sen Bruckners sind Orchestermessen , deren Auf¬
bau kompositionstcchnisch die gleichen Merk¬
male aufweist wie seine Symphonien . Die
Verwendung von orgelmäßigen Techniken ist
vorwiegend den Messen eigen.

Sämtliche neun Symphonien Bruckners
zeigen formal große Aehnlichkcit miteinander.
Die Scherzi Bruckners tragen ihren Namen
noch zu recht, im Gegensatz zu denen von
Beethoven und Brahms , denn sie sind von
tauzmäßigem Humor erfüllt . Den strengen

Spkelplan
der Wiirtt. Staatstheater

dom 19. Oktober bis 19. Oktober 1986
Großes Haus

Samstag , 19. Oktober : Geschl. Vorstellung : „Der
fliegende Holländer ", Anfang 6 Uhr, Ende
8.30 Uhr.

Sonntag , 11. Oktober : NSKG . 6. Jugcndvorstel-
lung : „Der Prinz von Homburg . Anfang
3 Uhr. Ende ö.30 Uhr . — Eli 2: „Rigo-
letto ". Anfang 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

^Montag , 12. Oktober : NSKG . 6: „Adrienne ".
Anfang : 7.30 Uhr. Ende nach 10.30 Uhr.

Mittwoch, 14. Oktober : NSKG . 7: „Die Macht
des Schicksals". Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Donnerstag . 15. Oktober : 6 36: „Die Heimfahrt
des Jörg Tilman ". Anfang 7.30 Uhr, Ende
10.15 Uhr.

Freitag , iS . Oktober : 6 2: „Adrienne ". Anfang
8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Samstag , 17. Oktober : O2 : „Madame Butterfly ".
Anfang 7.30 Uhr, Ende 9.45 Uhr.

Sonntag , 18. Oktober : Außer Miete : „Die Heim¬
fahrt des Jörg Tilman ". Anfang 7.30 Uhr,
Ende 10.15 Uhr.

Kleines Haus
Samstag , 10. Oktober : Geschl. Vorstellung : „Eg-

mont ". Anfang 5 Uhr. Ende nach 8.15 Uhr.
Sonntag , 11. Oktober : O35 : „Die Hexe von

Passau ". Anfang : 7 Uhr Ende 10 Uhr.
Nontag , 12. Oktober : 6 35: „Kopfschmerzen der

Liebe" — „Tartusfe ". Anfang 8 Uhr, Ende
nach 10.30 Uhr.

Dienstag , 13. Oktober : V35 : „König Richard III ".
Anfang 7.30 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Mittwoch, 14. Oktober : Ol : „Kopfschmerzen der
Liebe" — „Tartufse ". Anfang 8 Uhr . Ende
nach 10.30 Uhr.

Donnerstag , 15. Oktober : 81 : „Die Hexe von
Passau ". Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.80 Uhr.

Freitag . IS. Oktober : NSKG . 6: „Egmont ". An¬
fang 7.30 Uhr . Ende nach 19.45 Uhr.

Samstag , 17. Oktober : El 1: „Schwarzbrot
und Kipfel ". Anfang 7.30 Uhr , Ende nach
10 Uhr.

Sonntag . 18. Oktober : Außer Miete : „Die Hexe
von Passau ". Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr.

Montag . 19. Oktober : NSKG . 8: .Me Weiber
von Redditz". Anfang S Uhr, Ende nach
10.1b Uhr.

Vorsicht mit Pistolen
Besigheim , 9. Okt. Im Gewand Wurm¬

berg hat sich der 20 Jahre alte Sohn eines
Weinbergschützen , wohl infolge unvorsich¬
tigen Hantierens mit der Weinbergschützen-
Pistole seines Vaters , die rechte Hand zer-
schmettert.  Die Verletzung ist so schwer,
daß drei Finger sofort abgenom-
men  werden mußten . — Ein ähnlicher
Vorfall hat sich in Walheim  zugetragen.
Dort brachte ein 21 Jahre alter lediger
Schmied aus Walheim seinem als Wem-
bergschützen tätigen Bruder das Mittag¬
essen. Während seines Aufenthaltes in der
Weinbergschutzhütte des Bruders muß er
sich wohl mit dessen Pistole  beschäftigt
haben , denn diese entlud sich  und
brachte ihm an der linken Hand so starke
Verletzungen bei , daß der Mittelfinger
abgenommen  werden mußte . Daß die
Tätigkeit der Weinbergschützen auch sonst
nicht ungefährlich ist , beweist ein Vorkomm¬
nis in Walheim , wobei gerade der vorer¬
wähnte Weinbergschütze von einem Trau¬
bendieb angesallen und verletzt
wurde.

Drei folgenschwere ArEEke
Göppingen , 9. Oktober . Ein tödlicher Un-

glückssall ereignete sich aus einem hiesigen
Baugelände . Bei der Aushebung eines Ent¬
wässerungsgrabens stürzten die Erbmassen zu¬
sammen und begruben einen Arbeiter unter

Stil polyphoner Stimmführung zeigen seine
Symphonien ebenso meisterhaft wie die
kühnste Harmonik Wagnerischer Art . Breite
melodische Linien , Durchsetzung des gesamten
Klangkörpers mit dem Thema , scharfe rhyth¬
mische Prägungen , Nachahmung der Orgel¬
klänge im Orchester sind Stileigentümlichkeiten
des Meisters . Ihnen verleiht der Glanz des
meisterhaft behandelten Orchesters eine unver¬
geßliche Wirkung . Die Tiefgründigkeit und
der kunstvolle Bau seiner Werke offenbaren
sich iedoch nicht beim ersten Hören.

Die Werke Bruckners , die sich willkürliche
Aenderungen gefallen lassen mußten , werden
heute in der Originalfassung h- rausq -g -berl
und es liegen bereits 15 Bände .der kritischen
Ausgabe vor . Mögen die großen Feiern , die
man in diesem Jahre vielerorts zum Gedächt¬
nis Bruckners gerichtet hat , mit dcnu bei¬
tragen , die Kenntnis dieses großen echt deut¬
schen Musikers immer mehr zu verbreiten und
immer größere Kreise für ihn -u

Dr . M . B.
H * *

Der Musikant Gottes
(Anekdoten um Bruckner)

Anton Bruckner wurde schon zu Lebzeiten
nicht allein der „größte Symphoniker neben
Beethoven " genannt , sondern auch der Musi¬
kant Gottes " . Und ein Bühnenstück unt -r die¬
sem Titel , welches einige urwüchsige Szenen
ans dem Leben des Meisters enthält , erlebte
vor einigen Jahren eine ganze Reihe erfolg¬
reicher Aufführungen.

Bruckner verleugnete nie seine bäuerliche
Abstammung , war im Gegenteil sehr stolz da-

sta>. Nach iv,ständiger Arbeit konnte der
Mann - der verheiratet ist, geborgen werden,
der Tod war jedoch bereits eingetreten.

Ein Zusammenstoß erfolgte bei der Wirt-
schaft zum „Husaren " zwischen einem Göp-
Pinger Motorradfahrer und einem answär-
tigen Fernlastzug . Bei dem Zusammenstoß
wurde der Motorradfahrer und auch der mit-
fahrende Soziusfahrer ganz erheblich verletzt.
Anscheinend hat der Lastzuglenker die Kurve
vor der Wirtschaft geschnitten.

Ein weiterer Unfall ereignete sich auf der
Kreuzung der Haupt - und Kellereistraße . wo
ein Kleinkraftrad mit einem Personenwagen
zusammenstieß . Der Motorradfahrer wurde
dabei so verletzt , daß er ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Sport auch für dich!
USA. Jeder Volksgenosse kann mitmachen!

Jeder will gesund und leistungsfähig bleiben.
In den Sportkursen der „ KdF ." sollen keine
Athleten herangezüchtet werden , hier soll jeder,
der aus Büro und Fabrik kommt , durch körper¬
liche Betätigung sich selbst gesund und frisch
erhalten . Die Sportkurse , an denen jeder teil¬
nehmen kann , werden mehr und mehr besucht,
denn jeder hat durch die Jahressportkarte und
ganz geringe Gebühren die verschiedensten Ge¬
legenheiten in froher Kameradschaft Sport zu
treiben . Es geht um die Erhaltung der Ge¬
sundheit ! Keiner ist zu alt , alle sollen sich un¬
gezwungen bewegen können , sollen sich tum¬
meln , die Sorgen des Alltags vergessen und
Kraft für die Arbeit schöpfen.

Volksgenosse , Deutschland braucht gesunde,
körperlich kräftige Menschen . Wir alle müssen
Sport treiben . Auch du willst nicht abseits
stehen . Versuch es einmal , komm in die Sport-
kurse der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " ! Du wirst frohe Kameradschaft finden.

Sport in den Nottleben
, Diele Betriebsführer haben erkannt , daß

der Sport chre Werksleute zu kräftigen und
fröhlichen Menschen macht . Sic haben des¬
halb schon vor langer Zeit den Betriebssport
eingeführt . Irgendwie ließ sich ein Stück
Nasen finden , das zu einem Sportplatz her-
gerichtet werden konnte , konnte ein Raum
freigemacht werden , in dem sich die Gefolg-
schaftsmitglieder zur Körperschule und Leibes,
erziehung zusammenfinden . Der Betriebs¬
sport , der Freund des Alltags breitet sich
mehr und mehr aus . er bringt Kamerad¬
schaft , Kraft und Gesundheit an die Arbeits.
Plätze . Also : Täglich eine Stunde Betriebs¬
sport ! Welcher Betriebsführer wollte sich und
seine Gefolgschaft davon ausschließen!

Beförderung von SerbfterzengWeii
Um eine rasche und reibungslose Abwick¬

lung des diesjährigen Versands von Herbst-
erzeugniffen (Kartoffeln . Obst. Obst¬
most. Wein ) sicherzustellen, hat die Reichs-
bahndirektion Stuttgart  an die
Neichsbahnverkehrsämter wie in den Vor¬
jahren die Anweisung ergehen lassen, mit den
Erzeugern . Händlern und Aufkäufern , sowie
mit den Bürgermeistern der Orte , in denen
Obstmärkte abgehalten werden , rechtzeitig
Fühlung zu nehmen und sich über das Ver¬
kehrsaufkommen zu unterrichten . Die Reichs¬
bahnverkehrsämter werden bekannten Absen¬
dern die günstigsten Auflieserungszeiten und
Beförderungspläne Mitteilen . Die Bahnhöfe
sind angehalten : solche Sendungen , soweit
möglich, auch außerhalb der gewöhnlichen
Dienststunden anzunehmen und abzugeben.
Die Erzeuger werden auiaefordert . mit den

rauf und bemühte sich auch nie, sein Bauern¬
tum zu bemänteln . Zahllos find die Anek¬
doten. die über ihn im Umlauf sind und sie
zeugen nicht allein von seiner Größe , sondern
auch von dem gesunden Humor , den er sich
zeitlebens bewahren konnte.

Als der Meister noch am Wiener Konser¬
vatorium in Kontrapunkt nnd Harmonielehre
unterrichtete , klagte er seinen Schülern oft.
wie ihn die Sehnsucht verzehre , eines seiner
Werke endlich einmal aufgesiihrt zu hören.
Doch die Widerstände schienen unüberwindlich
und voll Resignation sagte er : „Brahms,
Hanslick und die Herren Israeliten mögen
mich halt nicht."

-ü

Eine grenzenlose Verehrung hegte Bruckner
für Richard Wagner , sie ging so tief , daß er
allen Ernstes von ihm sagte : „Der Wagner,
ja , der kommt gleich nach dem lieben Gott !"

Wagner lud ihn einmal zu einem Gesell¬
schaftsabend in die Villa „Wahnfried " ein.
Bruckner war von dieser Auszeichnung so er¬
griffen , daß er ganz in Anbetung seines ver¬
ehrten Meisters dasaß nnd nicht an Essen und
Trinken dachte . Als alle Aufforderungen nnd
Ermahnungen nichts fruchteten , brachte Wag¬
ner selbst ihm einen Krug Bier . Voller Ver¬
legenheit und Verklärung stotterte der öster¬
reichische Meister : „Aber Meister , so ein
Kellner !"

Und sein ganzes Leben lang geriet er
immer in die freudigste Erregung , wenn er
von diesem Erlebnis berichtete und betonte
stets feierlich : „So ein Kellner — Hab' ich dem
Wagner g 'sagt , dem Wagner ! "

Dersandavfertigungen enge Fühlung zu neL
men und diese jeweils rechtzeitig über Vers
sandmengen und Empfangsgebiete zu unter¬
richten.

Nachwuchs für öle Ermigungsschlacht
Der Beauftragte des Ncichsjugendführers

beim Reichsbauernführer . Oberbannführer
Bofingcr . teilt in der Parteiamtlichen NS .-
Landpost mit . daß der Reichsberufswettkampf
1937 für die Landjugend wegen der Witte-
rungsverhältnisse später durchgeführt wird,
als der der anderen Berufsgruppcn . Der
NVK . werde für alle Zukunft als Ausgangs-
stelluug sür die Betreuung der Jungbauern
»iw Landarbeiter anerkannt werden . Die
Aufgabe jedes kommenden Wettkampfes müsse
die Erfahrung der jährlich ausrückenden
Jahrgänge der Landjugend sein . 30 000 An¬
erben und 50 000 landgeborene Kinder jedes
Jahrganges blieben im Bauerntum . Sie und
ihre Kameraden , die an anderer Stelle der
Ernährnngswirtschaft arbeiten , müsse der Be¬
rufswettkampf im Laufe der Berufsausbil¬
dung mindestens zweimal ersaßen . Es werbe
dies eine großartige Musterung des Nach¬
wuchses sür die Erziehungsschlacht der deui-
schen Bauern sein.

Regelung der Hausschlachlungen
von Schweinen

Der Reichsnährstand  hat durch Anord¬
nung Nr . 67 der Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft vom 18. September 1936 mit so-
sortiger Wirkung bestimmt , daß Hausschlach -
tun gen von Schweinen der Geneh¬
migung  bedürfen . Die Genehmigung wird vvn
dem für den Käuser zuständigen Viehwirtichaits-
oerband erteilt , sofern derselbe das Geiiehmigungs-
recht nicht aus die Kreisbaueruschaft über¬
tragen hat.

Dies ist nach untenstehenden Ausfüyrungea nn
Gebiet des Viehwirtschaftsverbandes Württemberg
der Falt . Eine Genehmigung ist nur daun »ich,
erforderlich , a ) wenn derjenige , der die Haus¬
schlachtungen vornehmen will , das zur Haus¬
schlachtung vorgesehene Schwein mindestens drei
Monate selbst gehalten und gefüttert hat , bl wenn
die Hausschlachtnng aus Grund eines Deputats
oder eines Altenteils erfolgt . Am 6 Oktober 1936
hat nun der Vorsitzende des Viehwirtschastsver-
bandes Württemberg im Einvernehmen mit der
Hauptabteilung III der Landesbauernschaft Würt¬
temberg eine Bekanntmachung erlassen , in der be¬
stimmt wird , daß das Gcnehmigungsrecht für
Hausschlachtungen den Kreisbauernschaf-
ten übertragen  bleibt . Nähere Anweisungen
sind an diese ergangen . Anträge aus Genehmigung
von Hausschlachtrmgen sind deshalb nach wie vor
schriftlich bei der für den Käuser bzw. Antrag¬
steller zuständigen Kreisbauernschaft einzureichen.
In dem Antrag ist Name und Anschrift des Er-
zeugers anzugeben , von dem der Antragsteller das
Schlachtschwein zu kaufen beabsichtigt. Jedem An¬
trag ist eine Bescheinigung des Ortsbauernführers
beizufügen , daß der Antragsteller auf Grund von
Schlachtsteuerbescheiden oder sonstigen eindeutigen
Nachweisen im Winter 1935/36 Hausschlachtungen
im gleichen Umsange vorgenommen hat . Der An¬
tragsteller erhält von der Kreisbauernschaft schrift¬
lichen Bescheid. Einsprüche gegen die Entscheidung
des Kreisbauernführers über Hausschlachtungen
sind beim Wirtschastsverband Württemberg vorzu¬
bringen . Ausdrücklich wird nochmals darauf hin-
gewiesen, daß der Verkauf von Schweinen für
Hausschlachtungen nur gegen Vorlage des Geneh¬
migungsbescheids der Kreisbauernschaft gestattet ist.

vsr kukds » sm Lonnts«
Wie in der Gauliga -Klaffe , so werden auch

in den unteren Klaffen die Begegnungen von
Sonntag zu Sonntag spannender und überall
beginnt sich so allmählich herauszuschälen , wer
an die Spitze kommen will

Bezirksklaffe
Abteilung Mittelbaden-Süd:

Der FC . Birkenfeld , der bisher nicht recht
vom Start kam, empfängt auf seinem eigenen
Platze den Tabellenzweiten , den VsR . Pforz¬
heim, und muß Lei der gegenwärtig guten
Form der Rasenspieler alles aufbieten , um
ehrenvoll bestehen zu können . Weiter treffen
aufeinander : Durmersheim — Kuppenheim,
Dillwcißenstein — Frankonia Rastatt , Ettlin¬
gen — Phönix Karlsruhe . Beiertheim — Dax¬
landen . Frankonia Karlsruhe — Unterreichen¬
büch. ^ ,

In der Abt . 3 Mittelbaden -Nord spielen:
Durlach — Forst , Karlsdorf — Söllingen,
Niesern — Eutingen , Weingarten — Enzberg.
Neurent — Breiten . .

Nachdem am letzten Sonntag völlige « piLl-
ruhe war . sehen wir am kommenden wieder
alle Vereine im Kamps . In der

Kreisklaffe 1
ist es besonders der Kampf Engelsbrand —
Neuenbürg , dessen Ausgang sehr interessiert.
Weiter wichtig ist das Spiel Feldrennach —
Calmbach . Aber auch die Treffen Wildbad —
Conweiler und Ottenhausen — Pfimweiler
haben Bedeutung , sodaß auf allen Plätzen
etwas los ist . In der

Kreisklaffe 2
fängt es bereits an . um die Wurst zu gehen.
Zwei Vereine sind noch ohne Punkteinbuße,
Gräfenbausen und Waldrennach . Diese beiden
treffen sich im Vorspiel . Weiter kämpfen um
die Punkte : Enzklösterle — Neusatz . Herren-
alb — Svrollenhaus und Rotensol — Hofen.

B "tr . Olympia -Briefmarken
Beim Mitarbeiter der „Deutschen Sport-

Hilfe" sind noch Olympia -Briefmarken zu
haben . Der Reinerlös kommt über den DRfL.
den notleidenden Sportlern zngut.

Mitarbeiter R . Frölich , Conweiler.



Pus dem HeimatgebietHM^
gerbst im Friedhof

Mer einen Friedhof sah im herbstlichen Gewände,
am grünen Miesenhang , am dunklen Maldesrande
und wer ein Auge hat , das richtig sehen kann,
dem hat 's ein Bild vom Herbst im Friedhof angetan.
Rein Frühling und kein Sommer kann diesen Ton

gestalten,
kann wie der Herbst so reiche Farbenpracht entfalten,
es liegt ein unsaabarcr , schwerer Hauch
im bunten Farbenspiel von Blumen , Baum u, Strauch,
was paßt denn schöner zn der Stätte , als das Rot,
das um ein schlichtes Rreuz wie eine Flamme loht,
das Gelb und Braun um den granitnen Stein,
das zarte Grün dort bei den Marmorenqelein?
Noch eine letzte Rose streut den süßen Duft
des Lebens dankbar um die Totengruft,
ein bunter Blumenstrauß im dichten Immergrün
lenkt unfern Blick auf einen Hügel hin.
Die ganze Harmonie der Farben um uns her
wirkt nirgends , wie im Friedhof im Herbst so

slimmungsschwer.
Der flache Sonnenstrahl durchdringt , wie Gold so rein,
das tausendfält 'ge Bild im stillen Totenhain.
Lin Vöglein klagt von der Rapelle her:
„Ist dieses Lrdenbild etwa von ungefähr?
er ist das schönste, was das Jahr uns bot,

§doch bald gar ist, was allem Leben droht,
nach der erfüllten Zeit die ganze Pracht vorbei,
der Sturmwind kommt, das graue Einerlei,
dar Laub , die Blumen , alle fallen ab,
der Friedhof wird zu einem einz'gen Grab.
Ja , alles Leben, Mensch und die Natur,
lebt als ein Vxfer der Gezeiten nur,
was jung und stark, was groß und schön,
es ist ja nur , um einmal zu vergeh »,
es bleibt zurück nur eine kalte Welt ."
Vas vöglein schweigt. Ls hat zuviel erzählt.
Mir hat der Friedhof mit dem Herbstgewand
wie nie zuvor mein Aug ' und <vhr gebannt.

Erbe.

Schwerer Berkehrsunfall mit Todessolge.
In . der Wildbader Straße unmittelbar vor
der Gaststätte „Schwabenbräu " ereignete sich
gestern abend kurz nach 6 Uhr ein bedauer¬
licher Unglücksfall . Der etwa 60 Jahre alte
Glafermeister Gottlieb Bentel  von hier be¬
fand sich auf dem Heimweg und wollte ver¬
mutlich unterwegs noch kurze Rast machen.
In dem Augenblick , als er die Straße über¬
queren wollte , kam aus Richtung Marktplatz
ein mit Reichsautobahnarbeitern vollbesetzter
Omnibus , während aus der entgegengesetzten

. Richtung vom Stadtbahnhof her ein Motor¬
rad die Stelle passierte . Wahrscheinlich wollte
Bentel noch vor dem Omnibus über die
Straße kommen , erblickte vielleicht zu spät das
daherkommende Motorrad und hielt mit sei¬
nem Lauf etwas zurück . In diesem Augen¬
blick wurde er von dem rechten Kotflügel des
Omnibusses erfaßt und zu Boden geschleudert,
sodann kam er unter die Vorderachse zu liegen
und wurde eine kurze Strecke Wegs mitge¬
schoben . Die im Wagen befindlichen Arbeiter
mußten raschestens den vorderen Teil des
Wagens frerweg hochheben , um den Be¬
dauernswerten aus seiner Lage befreien
zu können . Bentel erlitt sehr schwere
Verletzungen und wurde sofort mit dem Sa-
nitätsanto in das Kreiskrankenhaus verbracht,
wo er heute nacht noch verschieden ist.
Die Landjägerbeamten waren alsbald zur
Stelle , um eine Untersuchung über die Schuld¬
frage einzuleiten.

Brennstoff -Ersparnis . Donnerstag nach¬
mittag fand im Hotel „Bären " ein Vortrag
statt , bei dem von einer Rednerin ein neu¬
artiger Danerbrandherd vorgeführt und er¬
klärt wurde . Es handelt sich dabei um eine
Herdkonstruktion , die vor allem auf größte
Brennstoffersparnis abzielt , indem sie mög¬
lichst die gesamte , einem Brennstoff entströ¬
mende Wärme innerhalb des Herdes aus¬
nutzt . Derartige Neuerungen sind volkswirt¬
schaftlich überaus wertvoll und werden außer¬
dem auch von der sparsam wirtschaftenden
Hausfrau aufs dankbarste begrüßt werden.
So so lldie neue Herdkonstruktion in 14
Brennstunden nur zwei bis drei Briketts ver¬
brennen , immerhin ein überraschendes Ergeb¬
nis . — Die Rednerin führte den Herd auch
im Gebrauch vor und gab so den Zuhörern
die Möglichkeit , sich von der Schmackhaftigkeit
eines auf ihm gekochten Essens selbst zu über¬
zeugen.

LV/Ma//

Trotz des kalten Wetters singt noch - sinmer
bei uns ein Vogel . Es ist die Wasseramsel.
Sie heißt auch Wasserstar . Da dieser Stand¬
vogel hier zahlreich vertreten ist, soll ein
kurzer Bericht über ihn folgen . Er wird
manchem Naturfreund willkommen sein.

Die Waffcramscl

Der wissenschaftliche Name ist Lincius
squuticus . Stellenweise nennt man ihn , wie
erwähnt , auch Wasserstar oder Wasser¬
schwätzer . An der Enz häufig , bewohnt er
ganz Mitteleuropa . Bis über den nördlichen
Polarkreis begegnet man ihm , meist als
Standvogel . Selbst gegen die schlimmste Kälte
ist er unempfindlich , besonders Wohl durch
sein eigenartiges Gefieder . Seine Federn sind
zwar Federn , indessen wirkt ihre eigenartige
Form in ihrer Gesamtheit nahezu wie ein

Pelz mit zahlreichen feinsten Lufträumen in
derjenigen Art , wie sie an typischen Schwimm-
und Tauchvögeln bekannt ist, zum Beispiel bei
dem Pinguin.

Die Nahrung entnimmt die Wasseramsel
dem Wasser . Es sind Wasserinsekten und deren
Larven , Würmer , Zwergkrebschen (Oamma-
r » 8), doch auch kleine Fischchen . Doch ist der
Schaden durch unseren Winter - und Sommer¬
sänger kleiner wie der Nutzen . Namentlich
Köcherfliegcn und Libellenlarven vertilgt die
Wasseramsel in großen Mengen . Gerade die
beiden letzteren sind der Fischbrut aber ver¬
derblich.

Im Schwimmen (ohne Schwimmvogel zu
sein ) und im Tauchen wird die Wasseramsel
von keinem heimischen Vogel Übertrossen . Das
kann man auch in Wildbad selbst jeden Tag
beobachten . Selbst an den reißendsten Stellen,
ja auch an Wasserfällen , stürzt sie sich in das
Wasser , und erscheint oft genug erst wieder
an der Oberfläche nach unwahrscheinlich weiter
Strecke . Rast , verbunden mit Umschau , hält
sie gern auf Steinen im oder am Wasser.
Dauernd macht sie dabei „Kniebeuge, " oder
„Bücklinge " und wippt dazu mit dem „Sterz " ,
dem Schwanz . Der Nug ist schnell . Bei uns,
in Wildbad , überhaupt im Enztal , ist sie
durchaus nicht scheu . Freilich sucht sie den
Menschen nicht so auf wie der Fink im Winter
die Fenster , oder , wie der freigelassene starke
Hirsch , der „Max " vom Sommerberg -Hirsch-
park , die Leute , um sich mit Brot füttern zu
lassen.

Ihr Nest baut die Wasseramsel in Ufer¬
löchern und Mauern , bis 100 Zentimeter tief
hinein , Wohl auch zwischen dem Gebälk einer
einsam gelegenen Mühle . Das Nest ist groß,
und warm ausgefüttert mit Moos . Fast hat
es die Form eines Fußsackes . Wenn noch
Schnee und Eis da sind , legt das Weibchen
ihre Eier ; 4 bis 6, rein Weiße . Zu einer zwei¬
ten Brut pflegt es Ende Juni bis Anfang
Juli zu kommen . Or . VV.

Seinen 79. Geburtstag feiert morgen
Sonntag Forstmeister a . D . Müller.  Der
noch verhältnismäßig rüstige Mann war
früher auch am hiesigen Forstamt als Forst¬
meister beamtet und lebt jetzt mit seiner Gat¬
tin sehr zurückgezogen in seinem gemütlichen
Heim , wo ihn neben Len übrigen Glück¬
wünschen auch diejenigen des Heimatblattes
erreichen.

Ein Hochbetagtcr . Einer der ältesten Mit¬
bürger unserer Gemeinde , der Bäcker Fried¬
rich Wurster,  vollendete gestern in er¬
staunlicher Rüstigkeit sein 88. Lebensjahr . Mit
seiner Lebnsgefährtin Christiane , die vor meh¬
reren Monaten im Alter von 83 Jahren das
Zeitliche segnete , konnte der Geburtstags¬
jubilar die Goldene und Diamantene Hochzeit
feiern . — Unsere besten Wünsche begleiten
ihn auf seinem ferneren Lebensweg.

Aus dem Gesangsleben der Kreisstadt
Trotze Konzertveraustaltlmg geplant

„Eintopfsonntag !" Du fühlst dich an diesem
Tage verbunden mit all deinen Volksgenossen,
die wie du aus einem  Topfe essen.

Wir rücken enger aneinander ; Schranken,
die Unvernunft und Dünkel aufgerichtet haben,
fallen.

Und wenn dann der Kamerad kommt , der
sich dem WHW . zur Verfügung gestellt hat und
um deine Gabe bittet , so gibst du gern.

„Eintopfsonntag !" Das freiwillige Opfer
eines großen Volkes ! Ausdruck sozialistischer

Neuenbürg , 10. Okt . Der MGV . „Lieder¬
kranz -Freundschaft " hielt am Donnerstag
abend in der „Eintracht " eine Versammlung
ab , die von Sangeskameraden zahlreich besucht
war . Erfreulicherweise hatten sich auch Sänge¬
rinnen vom Franenchor und passive Mitglie¬
der eingefnnden . Der Vorstand entbot einen
sängerkameradschaftlichcu Willkommgruß und
gab insbesonder seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß Ortsgrnppcnleiter Barth,  Bür¬
germeister Knödel  und der frühere Hoheits¬
träger der Partei , Pg . Traub,  die Ver¬
sammlung durch ihre Anwesenheit ehrten.
In gedrängter und überzeugender Form um - ,
riß der Vorstand die Aufgaben , welche die
deutsche Säugerschaft im großen national¬
sozialistischen Staate zu erfüllen hat . Es wäre
eine große Verantwortungslosigkeit , wollte
man sich denselben verschließen . Der MGV.
„Liederkranz -Freundschaft " hat den Weg be¬
schritten , in klarer Erkenntnis , treu und ver¬
bunden dem deutschen Lied zu dienen , aber
auch mit dem ernsten Vorsatz , sich für die
deutsche Volksgemeinschaft einzusetzen und so
mitzuarbciten am kulturellen Auf - und Neu¬
bau in unserem Vaterland . Dies verlangt,
daß eigene Interessen in den Hintergrund
treten und das Gemeinsame hervorgehoben
wird . Mit gutem Recht konnte der Vorstand
auf den glanzvollen Verlauf der 100 Jahr-
Feier Hinweisen , die herrliche musikalische Auf¬
führung in der Wildbadcr Trinkhalle in die
Erinnerung zurückrufen . Diese beiden musi¬
kalischen Großveranstaltungen verlangten vom
Verein , in erster Linie aber von den Sänge¬
rinnen und Sängern und nicht zuletzt auch
vom musikalischen Leiter des Chores , höchsten
Einsatz . Der Verein hat dadurch nicht nur
seine Leistungsfähigkeit , seinen bejahenden
Willen zu verantwortungsbewußter , kultur¬
fördernder Arbeit gezeigt , sondern den Mit¬
menschen erhebende Stunden bereitet . In
dankbaren Worten wurde der hingebenden
Arbeit gedacht , die geleistet wurde und gleich¬
zeitig bedauert , daß durch gewisse Quertreibe¬
reien Schatten auf Liefe Höhepunkte gesang¬
lichen Schaffens geworfen wurden . Diese an
sich bedauerliche Tatsache soll uns aber nicht
abhalten , an unseren Aufgaben beharrlich
weiter zu arbeiten , mit dem Blick auf das
höhere Ziel : Dienst an der Volksgemeinschaft
und damit Dienst an der deutschen Sanges¬
sache.

Chorleiter Walter Hennig  entwarf die
zu leistende Winterarbeit im Chor , die ausge¬
richtet ist auf das im Frühjahr hier , statt¬
findende Liederkonzert , wobei fast ausschließ¬
lich musikalisch wertvolle Volkslieder bekann¬
ter Komponisten zur Geltung kommen sollen.
Die Stückfolge ist derart gegliedert , daß so¬
wohl Männerchöre als Frauen - und Kinder¬
chöre einzeln und gemeinsam zum Vortrag
kommen . DieS ' hat vor allem den Vorzug,
daß edelste altdeutsche Volks -, zarteste Liebes-
und gemeinsame Heimatlieder in ihrer ganzen
musikalischen Schönheit und Wirkung heraus-
gestellt werden . Die endgültige Vortragsfolge
wird noch erfolgen . Fest steht , daß mit den
Proben alsbald begonnen wird und Gewähr
dafür geboten ist, daß nun auch der stattliche
Gemischte Chor recht bald mit Chören (mit
und ohne Männerstimme ) aufwarten und er¬
freuen kann . Der MGV . „Licderkranz-
Freundschaft " hat sich eine dankbare Aufgabe
gestellt , die er unter der Verantwortlichen

musikalischen Leitung auch mit Erfolg bewäl¬
tigen wird . Der vorgetragene Winterarbeits¬
plan wurde von den Säirgern und Sänge¬
rinnen einmütig gutgeheißen.

Da die Versammlung vor allen Dingen
auch in schwebenden Vereinsangelegenheiten
Klarheit bringen sollte , wurde vom Vorstand
zur Aussprache aufgefordert und davon reich¬
lich Gebrauch gemacht . Beachtenswert waren
die vom Hoheitsträger , Pg . Barth,  gemach¬
ten Ausführungen , die auf einen Nenner ge¬
bracht , dahin zu verstehen find , daß er die
Tätigkeit des MGV . „Liederkranz - Freund¬
schaft " in vollem Umfange billigt und sich über
die unter Probe gestellte Leistungsfähigkeit
freut . Für „besondere " Gesaugsabteilungen
sei kein Bedürfnis vorhanden und etwa nach
dieser Richtung zielende Absichten entsprächen
auch keineswegs den Bestrebungen zur Zu¬
sammenführung des Volkes . Jeder Verein
solle sich den ihm zugewiesenen Aufgaben mit
allem Ernst im Geiste lebendiger Volksge¬
meinschaft widmen und sich dessen bewußt sein,
daß sich das Rad der Geschichte nicht mehr
rückwärts drehen läßt.

Der frühere Ortsgruppenleiter , Pg.
Traub,  erinnerte an Len Zusammenschluß
im hiesigen Gesangsleben und appellierte an
den guten deutschen Sängergeist , der damals
Pate gestanden ist . Sängervorstand Tite-

Birkenfeld , 9. Okt . In der vergangenen
Woche hatten wir winterliches kaltes Wetter,
am Donnerstagmorgen sogar Schneefall mit
starkem Nordostwind . Der vom Rundfunk an-
gckündigte erste Frost ist pünktlich eingetreten,
wenn man auch bei einem Blick auf den Ka¬
lender noch nicht so recht daran glauben
wollte . Dahin ist die üppige Herbstpracht der
Dahlien . Große Mengen von Tomaten sind
der Kälte zum Opfer gefallen , wo sie nicht
schon vor dem Frost abgenommen worden
sind . Auch die grünen Bohnen sind erforen
und hoffentlich sind wenigstens die Kerne der
schon reiferen Früchte noch zu verwenden.
Wer noch Kartoffeln draußen hat , beeilt sich,
diese möglichst schnell unter Dach und Fach
zu bringen ; ebenso will man das wenige Obst,
das man in diesem Jahr ernten kann , vor
dem gefürchteten Frost retten . Die Weinberge
haben unter der Kälte z. T . auch schon gelit¬
ten , denn die Beeren schwinden , wenn ein
Teil der Blätter erfroren ist . Die Lese be¬
ginnt aus diesem Grunde an vielen Orten
schon früher als cs ursprünglich geplant war.
— Auch hier hat mau schon mit der Lese be¬
gonnen , und jetzt käme wieder die Zeit der
Besenwirtschaften , von denen es hier eine
ganze Reihe gab . Abends und hauptsächlich
am Sonntag herrschte dort immer ein reger
Betrieb . In fröhlicher Runde führte man sich
seinen billigen „Pfiff " zu Gemüte . Allerdings
wußten im großen ganzen nur die Einheimi¬
schen, daß es auch „Birkenfelder " Wein gab.
Denn zu trinken bekam man ihn nur im
„Besen ", und nur wenige Fremde verirrten
sich einmal in einen solchen . Diese wenigen
lobten dann fast jedesmal den „Birkenfelder ",
der in Bezug auf Güte sehr Wohl einen Ber¬

lin s und Ehrenvorstand Gollmer  beton¬
ten , daß wir der deutschen Sangessache am
besten dadurch dienen , wenn wir einig sind
und mit Freude an den gestellten Aufgaben
Mitarbeiten . Der Chorleiter habe mit sicht¬
barem Erfolg an der gesanglichen Durchbil¬
dung des Chors gearbeitet . Von andern
Sangeskameraden wurde hingewiesen auf die
Stellung des Gesangvereins in der Kreis¬
stadt und der daraus resultierenden Verpflicht
tung , der Heimatstadt durch freudige Mit¬
arbeit in dem Gesangsleben Ehre zu erweisen.
Es wurden auch Wünsche vorgetragen bezüg¬
lich der Liederwahl , die ohne Zweifel in weit¬
gehendem Sinne berücksichtigt werden . Nach
der in sängerkameradschaftlichem Geiste ge¬
führten Aussprache zeigte es sich, daß der bis¬
herige musikalische Leiter Walter Hennig im
Chor ein starkes Vertrauen genießt und man
ihm dasselbe mich für die zukünftige Tätigkeit
schenkt . Damit hat sich erwiesen , daß im

I MGV . „Liederkranz -Freundschaft " sich der
feste und zuversichtliche Wille zur Tat in dem
vom Vorstand aufgezeigten Sinne frisch er¬
halten hat und Antrieb genug gibt zu neuem,
freudigem .Schaffen im Dienste einer sdlen
Sache . So konnte dann auch Vorstand Bie«
sing er  die durch einige Lieder umrahmte
Versammlung mit Worten des Dankes an alle
Sangeskameraden u . Sangesfreunde schließen¬

gleich mit seinen Nachbarn aushält . Es mag,
auch bei manchem Auswärtigen , der vom)
Birkenfelder Wein hörte , aber in den Wirt »)
schäften hier keinen zu sehen bekam , im Stil «^
len die gewiß irrige Meinung entstanden sein,«
daß die Birkenfelder es aus guten Gründen)
Vorzügen , ihren Wein selbst zu trinken . Des - -
halb wird von diesem Jahr ab der einheimische i
Wein nur in den hiesigen Wirtschaften und!
zwar ganz oben auf der Weinkarte stehend , zu-
trinken sein ; der Besenwirtschaftsbetrieb hört)
damit auf . Wenn auf diese Weise auch eich
Stück Dorfromantik verloren geht , so wollen;
wir doch hoffen , daß sich diese Maßnahme zum
Besten der hiesigen Winzer auswirkt und daß!
der Birkenfelder Wein bald auch in der Um¬
gebung sich eines guten Rufs erfreut . — Die
hiesige aktive SA verabschiedete am Dienstag
abend in einem gemütlichen Beisammensein)
im „Rößle " ihre Kameraden , die bald ein -'
rücken müssen .— Die Arbeit am Kriegerehren -;
mal schreitet rüstig voran . Schon sind dch
ersten Mauern aufgeführt und man bekommt
einen Begriff davon , wie harmonisch sich die
ganze Anlage in die Umgebung einstigen
wird.

Auf die hiesigen Futzballfreunde wartet am
Sonntag ein besonderes Ereignis . Der VfR.
Pforzheim tritt âuf dem Sportplatz bei dev
„Sonne " gegen unsere 1. Mannschaft an . Ech
gehört zu den spielstärkstcn Vereinen der Bc-
zirksklasse und wird mit großer Anhänger¬
schaft zu diesem Lokaltreffen hier erscheinen,
um die Punkte mit nach Hause zu nehmen
Wenn cs bei unseren Stürmern nicht besser
klappt als in Kuppenheim am vergangenen
Sonntag , so steht ein Sieg der Gäste nicht in
Frage . Der VfR . steht mit 7 Punkten bei

Aus dem viekenselder Gemeiudelebe«
Der Weiuherbst im Sauge



4 Spielen hinter Phönix an der Tabellen¬
spitze. Birkenfeld hat damit für die Vorrunde
seine stärksten Gegner hinter sich und wird
hoffentlich in der Folgezeit häufiger zu Punk¬
ten kommen.

Großbottwar, 9. Oktober. (5000 Jahre
alte Funde .) In letzter Zeit wurden im
Kreis Marbach wieder eine Anzahl inter¬
essanter Funde aus der jüngeren
Steinzeit  gemacht. Außer einer größeren
Zahl von Feuersteimnesser sind zu nennen
ein Steinbeil  vom „Eisbühl", Markung
Erdmannhausen. In derselben Steinzeitsied¬
lung wurde auch eine schön gearbeitete
Feuersteinpfeilspitze  gefunden. Eine
besonders prächtige Pfeilspitze stammt von
den „Seeäckern" aus Markung Erdmannhau¬
sen. Weitere Fundorte von Feuersteinpfeilen
sind Murr und Auen stein.

Weitere Zyenden für das WM
Firma Breuniuger AG.. Stuttgart 25 00V NM .;

Frau Breuniuger , Witwe 5000 RM ; Alfred Breu-
niuger . Stuttgart 5000 RM .; Max Breuniuger
0000 RM .; Direktor H. Bretschneider 3500 RM .;
Firma Werner und Müller , Stuttgart 1640 NM.
(in bar 500 NM , an Sachwerten 1140 NM .):
Firma I Vohringer , Stuttgart 500 NM ., Firma
Willy Köhler , Ditzingen 300 RM .; Franz Wagner,
G. m. b. H„ Stuttgart 150 RM .; Derop AG., Zweig-
stelle Stuttgart 600 NM .; Friedrich Großmann-
Kirchhofs 1000 RM . (in bar 500 RM .. an Sach-
werten 500 NM .) ; Schwarzwülder Bote, Obern¬
dorf 1000 RM .; Firma Räuchle. Lederfabrik. Back-
nang 1000 NM .; Pilz und Sohn . Heidenheim
1000 NM .; Heinrich Seidel , Stuttgart 1200 NM .;
Hermann Vogt , Federnfabrik , Reutlingen 1800
NM .; C. F . Roser AG„ Stuttgart -Aeuerbach
10 000 NM .; Portland -Zementfabrik Blaubeuren
Eebr . Spohn AG.. Blaubeuren 10 000 NM .; Gebr.
Boehringer G. m. b. H„ Göppingen 8000 NM .;
Württ . Landeskreditanalt , Stuttgart 5000 NM .;
Dr .-Jng . Erhard JunghanS , Stuttgart 3000 NM .;
Brauerei Warthausen AG., vorm . Ueher L Sohn,
Warthausen 2000 RM .; Auto-Staiger G. m. b. H.,
Stuttgart 2000 RM .; Daimler -Benz AG., Stutt-
gart -Üntertürkheim 175 000 RM .; Elektrometall
G. m. b. H„ Bad Cannstatt 12 000 NM .; May-
bach Motorenbau G. m b H., Friedrichshafen
10 000 NM .; Karl Schmid G. m. b. H.. Neckarsulm
6000 NM .; Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H..
Friedrichshafen 5000 RM .; NSU .-D-Nad. Neckar¬
sulm 5000 RM .; Paul Lechler, Stuttgart 4000
RM .; Bern AG., Ludwigsburg 4000 RM .; Schenk.
Wagenfabrik , Stuttgart 600 RM .; Standard-
Fahrzeugfabrik G. m. b. H„ Stuttgart - Feuerbach
300 NM .j,

Eine letzte Warnung vor Preiswucher
Der Vorsitzende des Garten» und Wein¬

bauwirtschaftsverbands Württemberg, Kölle,
sieht sich veranlaßt, im Einvernehmen mit
der NSDAP., Gauleitung Württemberg-
Hohenzollern, und der Landesbauernschaft
Württemberg Preisrichtlinien für Most-,
Wirtschafts- und Tafelobst festzusetzen. Die
Preistreibereien auf dem Gebiet des Obstab¬
satzes nahmen in den letzten Tagen teilweise
ganz üble Formen an. Es muß als unver¬
antwortliche Handlungsweise gekennzeichnet
werden, wenn gewisse Elemente versuchen,
die diesjährige geringe Obsternte in spekula¬
tiver Weise für sich auszunützen. Mit der Be¬
kanntgabe dieser Preisrichtlinien wird zum
letztenmal an das Verantwortungsbewußt-
fern der Obsterzepger, Obstverteiler und Obst-
^erarbeiter appelliert. Die Nichteinhaltung
der Preisrichtlinien muß als Preiswucher be-
zeichnet werden. Verstöße gegen diese Nicht-
linien werden von den zuständigen Stellen
schärfste Ahndung erfahren. Dabei wird dar¬
auf hingewiesen, daß auch Verbraucher, die
Preise bezahlen- die mit diesen Richtlinien
nicht im Einklang stehen, als Preiswucherer
und Schädlinge an der Volksgesamtheit be¬
trachtet und behandelt werden.

Beim Verkauf von Obst werden folgende
Erzeugerpreise  als Richtlinien be¬
kanntgegeben: a) Mostobst: Beim Direktver-
kauf des Mostobstes an Verbraucher 5 RM.
bis 7 NM. je 50 Kilo. Mostbirnen 4 bis 5
Reichsmark je 50 Kilo. Diejenigen Obstmen¬
gen, die an die Verarbeitergruppe abfließen,
sind in Preislicher Hinsicht durch die Anord¬
nung 83 a der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Garten- und Weinbauwirtschaft gebun¬
den; b) Güteklasse  6 — W i r t s ch asts-
obst:  9 bis 10 NM. (Wirtschaftsobstaus ge-
ringeren Sorten ) je 50 Kilo, 11 bis 12 NM.
(Wirtschaftsobst aus Edelsorten) je 50 Kilo;
e) Güteklasse a — Tafelobst:  Bohu-
äpfel 14 bis 15 NM. je 50 Kilo, Welschisner
15 bis 16 RM. je 50 Kilo und ähnl. Sorten.
Alle Nambourarten Theuringer, Gewürz-
luiken und ähnl. Sorten Boikenäpfel 16 bis
18 NM. je 50 Kilo, Boskop, Ontario , Ber¬
lepsch, Goldparmänen, Champagner Renette,
Vlenheimer. Nibston, Baumanns Renette
Kaiser Wilhelm 18 bis 22 NM. je 50 Kilo.
Alle Preise können nur für diejenigen Obst¬
mengen verlangt werden, die nach den Be¬
stimmungen der Deutschen Verladeprüfung
für Kernobst sortiert und verpaßt sind. Tie
Zuschläge, welche die Verieilerschaft beim
Weiterverkauf erhebt, werden genaucstcns
überwacht. Dies gilt insbesondere beim soge¬
nannten Zentnerverkausan den Verbraucher
Auf Grund der genannten Preisrichtlinien
wird ein Kleinverkausspreis von 20 bis
35 Npfg. je nach Qualität (Pfundverkaus)
für angemessen erachtet. Tie vorstehenden
Preisrichtlinien gründen sich aus die über¬
aus schlechten Ernteverhältnisse dieses Herb¬
stes. Sie begründen deshalb keinerlei An¬
haltspunkte für künftige Jahre.

Gewaltige Kundgebung der VAF.
Der erste Pflichtabend der Deutschen Ar¬

beitsfront am letzten Donnerstag gestaltete sich
zu einem unvergeßlichen Erlebnis . Die großen
Räume des „Goldenen Anker" genügten nicht,
alle DAF -Mitglieder, die zu dem Gemein-
schafserleben erschienen waren, zu fassen,
trotzdem Saal , Wirtschaft, Nebenzimmer,
Schenke, Küche für Platzgelegenheit-zur Ver¬
fügung gestellt tvaren. Zahlreiche Waldarbei¬
ter — cs mögen au die hundert gewesen sein
— mußten wieder nmkehren, weil das Haus
den Andrang nicht zu fassen vermochte. In
der Versammlung selbst war alles vertreten,
was irgendwie mit nationalsozialistischer Auf¬
bauarbeit zu tun hat. Selbst HI und BDM
waren vollzählig anwesend, um durch ihr Er¬
scheinen zum Ausdruck zu bringen, daß die
Jugend in der DAF in fachlicher Hinsicht ihre
Heimstätte hat. Calmbach hat durch diesen
Massenbesuch den eindeutigen Beweis er¬
bracht, daß es ihm ernst ist bei seiner Mit¬
arbeit in den Reihen der Deutschen Arbeits¬
front und daß es im Begriffe ist, eine vor¬
bildliche Rolle innerhalb des Kreises Neuen¬
bürg zu spielen. Die Volksgenossen standen so
dicht beisammen, daß der Fahneneinmarsch
nur mit Mühe vor sich gehen konnte. Orts¬
walter Pg . Karl Reut schler  begrüßte die
Arbeitskameraden des Ortes und gab dem
GaubetriebsgemeinschaftswalterPg . Zeller
das Wort.

In einstündiger Ausführung sprach der
Redner über „Wesen und Ziele der DAF ".
Seit der Neberführung der vielen Verbände
und der Zusammenfassung aller schaffenden
Deutschen in die Deutsche Arbeitsfront haben
die kraft- und kapitalverzehrenden Macht¬
kämpfe der Interessengruppen , Arbeitnehmer-
->nd Arbeitgeberverbände mit Streiks und
Aussperrungen aufgehört. Der Gemein¬
schaftsgedanke gibt dem ganzen Volk ein Ziel,
das Wohl Deutschlands und damit die He¬
bung des Lebensniveaus jedes Einzelnen. Es
darf niemand mehr glauben, daß er seine eige¬
nen Interessen vor das Gesamtwohl setzen
darf. Allgemeine Lohnstcigernngw sind vor¬
erst nicht möglich, es darf deshalb auch keine
Preissteigerung bei Nahrungsmitteln und
sonstigen Verbrauchsgütern eintreten. Dies
zu ermöglichen, soll demnächst ein Gesetz über
die Festlegung der Preise erlassen werden, um
auch diesbezüglich dem Arbeiter keine Nachteile
entstehen zu lassen. Wir sehen es bei anderen

Ländern, was Lohnerhöhungen für einen
Wert haben, wenn sie sogleich durch Geld¬
abwertung, Preissteigerung nsw. aufgehoben,
ja ins Gegenteil verwandelt werden. Der
Kampf bis aufs Messer und der dadurch ent¬
stehende Verfall ist bei uns durch eine Politik
der Vernunft abgelöst. Schulung und Auf¬
klärung und nicht die rohe Gewalt sollen die
Volksgenossen zur Mitarbeit an der Volksge¬
sundung bringen. Es soll jeder für die Sor¬
gen und Nöte des Nächsten, aber auch für
dessen Arbeit und Leistungen Verständnis
haben und begreifen, daß für größere Leistung
und Verantwortung eine höhere Entlohnung
nötig ist. Auch dieses Geld kommt in den
Blutkreislauf der Nation , Werte schaffend und
verbrauchend. Deutschland hat die Hemmung
dieses Kreislaufes und ihre Folgen, die Ar¬
beitslosigkeit, kennen gelernt. Der Wieder¬
aufbau unserer Wirtschaft, das Einvolkwerden
Deutschlands, die Arbeit in Ruhe und Frieden
durch Wiedercrschaffungeines starken Heeres
verdanken wir unserem Führer und der NS¬
DAP . Durch Eingliederung der DAF in die
Parteiorganisation ist jeder verpflichtet, seinen
Teil im Dienst für Deutschland beizutragen.
Durch Meckern und Miesmachen wird nicht
aufgebaut, nur gehemmt und zerstört.

Der Redner sprach des' Weiteren über die
gemeinsame Arbeit - von Partei und Gliede¬
rungen, über die Tätigkeit der Vertrauens¬
räte, über „Kraft durch Freude", mahnte an¬
läßlich des Winterhilfswerkes der notleiden¬
den Volksgenossen zu gedenken.

Ein dreifaches„Siegheil" auf den Führer,
vom Ortswalter ausgebracht, die National¬
lieder und der Fahnenausmarsch beendeten die
Kundgebung.

Die Ziele der DAF sind noch nicht von
allen restlos erkannt und die Leistungen von
vielen noch nicht gewürdigt. So war es schade,
daß trotz Ueberfüllnng sämtlicher zur Ver¬
fügung stehenden Wirtschaftsräume viele
Volksgenossen keinen Platz mehr fanden und
umkehrcn mußten. Ortswalter und Redner
gaben ihrer Freude über den guten Besuch
Ausdruck. Pg . Zeller lobte besonders den
strammen, geordneten Aufmarsch der einzel¬
nen Bctriebsgemeinschaften. Mitglieder des
Musikvereins trugen zur Verschönerung des
Abends bei. Diese Kundgebung brachte vielen
die Erkenntnis , daß mit Beitragsleiftung und
entsprechenden Leistungen die Tätigkeit der
DAF noch lange nicht erschöpft ist.

GottesdiemMnzeiger
Evang . Landeskirche

18. Sonntag nach dem Dreieinigkcitsfest,
den 11. Oktober 1938

- Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (1. Joh . 4,
7—12; Lied 14) : Schwemmle. 11 Uhr Kinder-
kirche. (62 Uhr Christenlehre mit den Töch¬
tern. 8 Uhr abends Lichtbilderaudacht, veran¬
staltet vom Ev. Kricgerdienst. Opfer für Ev.
Kriegerdienst. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel-
stundc.

Walbrennach. 10 und 11 Uhr Kinderkirche.
Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text : Phil . 2,

1—11; Lied 10) : Schmid. 11 Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre (Töchter). 5 Uhr Bibel¬
stunde. Donnerstag , 15. Okt.: 6.15 Uhr Bibel¬
leseabend im Gemeindefaal.

Herrenalv . Keine Christenlehre. 10 Uhr
Predigt (Text : Phil . 2, 1- 11; Lied 268). (612
Uhr : Trauung (König-Pfeiffer).

Bernbach. (62 Uhr Predigt (Text: Phil . 2,
1—11; Lied 268).

Brrkenfelö. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Festgottesdienst zum Jugend-sonntag
(Kinder sammeln sich(610 Uhr im Gemeinde¬
haus). (68 Uhr liturgische Abendfeier (Kirche).
Am Mittwoch, 14. Okt., 8 Uhr Bibelstunde
(Sonne). Am Donnerstag , 15. Okt., 3 Uhr
Bibslstunde (Gemeindehaus).

Gräfenhansen. 10 Uhr Predigtgottesdicnft.
(62Uhr Christenlehre (Töchter). Kein Wochen¬
gottesdienst.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Haller. 11 Uhr Kind/rkirche in
Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche in Schwar¬
zenberg. 7 Uhr Abendgottesdienstin Biesels¬
berg: Haller.

Evang . Freikirchen
Evangrl . Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬

tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Weißer.
10.45 Uhr : Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr:

l Predigt . Montag , abends 8 Uhr : Missions¬
kreis. Mittwoch, abends 8 Uhr : Vortrag von
Pred . Matthcs , Bruchsal. Donnerstag , abends
8 Uhr : Gem. Chor.

Bischöfl. Mctßodistenkirche. Sonntag den
11. Oktober 1936. Predigtgottesdienste: Vorm.
(610 Uhr in Calmbach, 10 Uhr Neuenbürg
und Arnbach; nachmittags 2 Uhr Höfen,
163 Uhr Ottenhausen, abends Neuenbürg
(Erntedankfest). Wochenbibelstunden nach der
Regel.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.15 Uhr Pre¬
digt: Prediger Schwenk. Abends 8.15 Uhr
Predigt : Prediger Schwenk.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag vorm. 9 Uhr Predigt.
Nckchm. 1 Uhr Sonntagsschule. Nachmittags
3 Uhr Predigt : Prediger Schwenk. Mitt¬
woch, abends 8.30 Uhr Bibelstunde. Freitag,
abends 8.30 Uhr Jugenddirnst.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 11. Okt. (19. S . nach Pfingsten)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt. 10
Uhr Gottesdienst für die Flüchtlinge aus Spa¬
nien mit Predigt in spanischer Sprache und
hl. Messe mit Gesang, anschließend feierliche
Weihe der spanischen Fahne aus Anlaß des
Rassenfestes. 6 Uhr abends Andacht. Werk¬
tags hl. Messe um (68 Uhr. Bcichtgelegen-
heit : Samstag abend von 5—7 Uhr u. Sonn¬
tag früh von 7—9 Uhr. Hl. Kommunion:
Sonntag früh von 168 Uhr an bis zum Amt
um 9 Uhr; Werktags während der hl. Messe.

psrn loa rekuxiackos llispano -älemanes
8s Iss sviss que con motivo äs ls ceiebrs-

ciün gus so toäs la llspsns nscionsiists lenärs
lugsr cke la käests äs In Kars, se ekectusrän en
dleuenkürg >08  sixuientes sctos:

8ädsäo 10. Octudre. 71 Is8 3 s 5 tsrcke
conkesiones en Is lalesis Lstölics por ei K. p.
iVisttiiiss ckslL. äs 54. 74 Iss 5 Lsnto Kossrio z?
csnciones reiigi'osss.

Domingo II . Octudre. -1 Iss 10 msnsns
54isa solemne, Vsriss seooritss csstsrsn en espsllol.
Lomuniän general ^ äespues benäiciön äs ls
6 -mäers äs ls nuevs llspsns äeclsrsäs ollcisl
por ei jeke äel llstsäo Oenersl brsnco.

Wildbad. 7(6 Uhr Frühmesse. 916 Uhr
Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Rosenkranz.
Werktags 716 Uhr hl. Messe. Täglich abends
6 Uhr Rosenkranz. Beicht: Samstag nachm,
von 5 Uhr an, Sonntag in der Früh , Werk¬
tags vor der hl. Messe. Kommunion: Vor
und während der hl. Messe und des Amtes.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenhsit.

Schömberg. 7.30 und 8.15 Uhr hl. Messen.
9 Uhr Hauptgottesdienst. 4.30 Uhr Rosen¬
kranzandacht. Werktags: 7.15 und 8 Uhr hl.
Messen. Montag : 8 Uhr Gemeinschaftsmesse.
Mittwoch: 4.30' U. Rosenkranzandacht. Beicht¬
gelegenheit: Samstag : 4.30—5 Uhr. Sonntag:
Vor den hl. Messen. Werktags: Vor den hl.
Messen. Ans Wunsch zu jeder andereil Zeit.

Wie Llüttl -cicrs Alettec?
Voraussichtliche Witterung für Sonntag:

Weiterentwicklungnicht mit Sicherheit abseh¬
bar, jedenfalls keine beständige Witterung.
Vor allem in den südlichen Gebietsteilen Nie.
verschlage wahrscheinlich

A«1l.RSDAP.Mchrichle«

1

Gauorganisationsamt
14/36/0

Um vielfachen falschen Auslegungen zu begegnen,
wird hiermit den Ortsgruppen-Organisatkons- >
lcitern ausdriicklichst bekannt gegeben: j

Das bei den Personalien der Zellenleiter in
den Organisationsplänen„LG" anzugebende Da. ,
tum bezieht sich nicht aus den Zeitpunkt der Er- '
nennung zum Zellenleiter bzw. der Versetzung
von Zellenleiterdiensten, sondern auf den Partei» i
cintrittstag.

15/36/L
Der mit Sonderrundschreiben Folge 15/36 Ber-

teiler 12/L dom 2l. September l936 aus 28. Sep.
tember 1936 angeforderte Erfahrungsbericht über
den Reichsparteitag 1936 steht von nachgenannten,
Kreisen bis heute noch aus:

Aalen, Backnang. Besigheim, Brackenheim, Gail¬
dorf. Hall, Horb. Kirchhcim, Laupheim, Leutkirch,
Ludwigsburg, Marbach. Neckarsulm, Neuenbürg,
Reutlingen, Rottenburg, SPaichingen. Tübingen,
Vaihingen/Enz. Waiblingen, Welzheim.

Die zuständigen Krelsleiter werden angewiesen,
dafür Sorge zu tragen, daß die fehlenden Berichte
bis längstens Montag. l2. Oktober 1936, beim
Gauorganisationsamt vorliegen.

Ortsgruppe Schömberg der NSDAP . Die
Politischen Leiter treten Sonntag den 11. 10.
früh 8.30 Uhr am Leipziger Platz zu einer
Marschiibnng an Ortsgruppenleiter.

vninet -ikmker mit

Deutsche Arbeitsfront , Kreis Neuenbürg,
Abt. Frauenamt . Ich mache heute schon da¬
rauf aufmerksam, daß am Sonntag den 18.
Oktober, nachm. 4 Uhr, eine Ortswalterinnen-
Sitznng stattfinden wird. Sämtliche Orts-
franenwalterinnen , Referentinnen und Ver¬
trauensfrauen haben die unbedingte Pflicht,
an dieser Sitzung teilzunehmen.

Die Krcisfvanenwalterin.
Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Neuen-

bürg. Betreff : Erste Sammelaktion der Deut¬
schen Arbeitsfront für das Winterhilfswerk
1938137. Die Ortswalter und Ortspropaganda¬
walter haben sich zu einer Besprechung über
die Durchführung der Sammelaktion am
Montag den 12. 10. 1936, abends 8 Uhr, im
Sitzungszimmer der DAF , Neuenbürg, Adolf
Hitlerstr-aße 7, einzufinüen.

Betreff : Ernennung von Orts - und Be¬
triebspropagandisten. Von feder Ortswaltung
ist ein Ortspropagandawalter und für jede
Zelle ein Ortspropagandist zu melden. Soweit
noch nicht geschehen, hat dies bis 12. 10. 1936
zu erfolgen. Ferner ist jeden Betrieb mit über
19 Mann Belegschaft ein Betriebspropagandist
zn melden. Termin : 12. 10. 1936. Gleichzeitig
ist die Anzahl der Betriebe unter 20 Mann
Belegschaft zu melden.

Kreispropagandawalter der DAF.

j »I IV. »E , M . s

Die Stamminspektion durch Obcrbannfüh-
rer Uhland ist am Sonntag den 11. Okt. 1936
bereits schon von 7—10 Uhr in Neuenbürg,
Unterbanndienststelle Türhaus des Schlosses.
Zn erscheinen haben Fähnleinführer.

Bann 126 Verwaltung . Die Jgg . Walter
Buck, geb. 2. 1. 19, und Albert Buckenberger,
geb. 31. 12. 18 in Dottenweiler werden ersucht,
der Verwaltungsstelle des Bannes sofort
ihren genauen Wohnsitz bekannt zu geben.

Hitlerjugend Schar Neuenbürg. Morgen
früh Punkt 8 Uhr tritt die ganze Schar auf
dem Turnplatz zur Gefolgschafts-Besichtigung
an. Es hatIeder  in tadelloser Uniform da
zu -sein. — Heute 18 Uhr im Alten Schulhaus
Verteilung der gekauften Schulterklappen mÄ
Abzeichen. - Der Geff. 1/126.

Deutsches Jungvolk in der HI , Stamm
1/126. Kommenden Sonntag den 11. 10. Füh¬
rertagung in Neuenbürg (Torhaus d.Schlos¬
ses). Teilzunehmen haben sämtliche Fähnlein¬
führer. Oberbannführer Uhland kommt. Be¬
ginn 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Der Stammführer 1/126.
Mäbelring 1/126. Da ich in nächster Zeit

die Standorte besuche, ist mir der genaue
Dienstplan - (Wochentag, Zeit und Ort von
Turn - und Heimabend) bis shätestells 12. Okk.
einznsenden. Die jeweilige Standortführerin
ist für die Einhaltung des Termins verant¬
wortlich. Die Ringsportwartin 1/126.

BDM Schar Neuenbürg. Heute Samstag
abend- 8 Uhr ist Turnen in der Turnhalle.
Erscheinen ist Pflicht. Die Scharführerin.

Pforzheimer Stadttheater
Samstag , 10. Okt.: „Alle gegen Einen —

Einer für Alle", Schauspiel in vier Akten
von Friedrich Förster-Burggraf . (Anfang
20 Uhr, Ende 22.30 Uhr.) Sondervorstel¬
lung für den SA -Sturmbann 1/172. Kein
Freiverkanf.

Sonntag , 11. Okt.: „Frischer Wind aus Ka¬
nada", Schwank mit Musik in vier Akten/
von Hans Müller - Nürnberg . (Anfang,
15.30 Uhr, Ende nach 17.30 Uhr.)

Sonntag , 11. Okt.: „Boccaccio". Operette
einem Vorspiel und zwei Akten von Franz,
von SuPPä . (Ans. 19.30 Uhr, Ende 22 Uhr) /



Wiirtt.
Forstamt Herrenalb-Ost.

WWerbhulj-

MW.
Am Samstag den 17. Oktober

1VR . vorm . 10 Uhr in Herrenalb
! im Gasthaus z. „Kühl . Brunnen"
/ aus dem ganzen Forstbezirk Rm .:
' Eichen : 1 Prgl ; Buchen : 6 Schel¬
lt « , 3 Prüqel ; 3 Anbruch : Nadel-
'holz : 1 Schtr ., 2 Prgl ., 581 An¬
bruch.

- Losverzeichnisse durch das Forst¬
amt.

Ed. Kirchenchor
Wildbad

Heute und nüchsten Samstag
<17. 10.)

Keine Singstunde.
Verloren

ging in Wildbad  ein Kinder¬
beihilfe --Schein zum Nennwert
10 Mk . — Der ehrliche Finder

-wird gebeten, denselben an die auf
>der Rückseite des Scheines sich de»
Endlichen Adresse gegen Belohnung
abzugeben.

BNllWliW.
Ein kräftiger junger Mann mit

gutem Schulzeugnis nimmt in die
Lehre bei guter Ausbildung.

Anfragen sind zu richten an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Neuenbürg.
Eine

Wohnung
hat zu vermieten . Wer sagt die
Enztiiler -Geschäftsstelle.

Schlafzimmer und
Wohnzimmer

billig zu verkaufen

Möbelhaus Stuckel , Pforzheim,
Schloßberg 11.

Rekruten und

ArbettüdienktmSnuee
Kaufen ihre Schuh - u . Kleider-
Pflege -Artikel . Kämme , Haar¬
bürsten u . alle Toilette - Sachen
preiswert und in reicher Auswahl
im Fachgeschäft

Inh .: Erich Mahler
Neuenbürg , hinter dem Rathaus.

Bor den schlimmen Folgen
vitaminarme»Futters,wie Lähme
Krampf, Kümmern, schützt ficher
M. Brockmanns«itamInstarleSSfteofan
Für Qualität dieses Dorschleber-

tran-Emulsion-MischfutterS

Sarantle«
marke

sUnentbehrlich bei der Aufzucht!
DieüberraschendeWirkungerklärt

Irn. Vrockmanns„Ratgeber ".
Neue (IO.) Ausgabe mit neu-
teitlichen Fütterungsratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen.

Neuenbürg : Avoth . Bozenhardt:
Drop . Gerbert, - Andräs , Kolw - :
Raufer , Kolw . ; Langenbrand : L.
Stauch : Pfinzweiler : Ehr . Haag t
G. Mitscheie : Schömberg : Apoth.
Eggensperger : Drog .Karcher : Her¬
renalb : Droa . Waterstradt : König,
Inh . W . Lökcher : Conweiler:
Bürkle , Kolw . : Frank , Kolm. ;
Calmbach : Drog . Barth : Birken»
feld : Apoth . Bozenhardt : Höfen:
H. Binder jr . : Wi >dbad : Drog.

Plappert.

Aus äew Inhalt der
neuesten  k -Iuinmer:
Nerölkerungspolltlk

vor 300 Fahren
^„Wer kontrolliert ? —

Der Fülle"
! Wer spricht aus lleul-
! sekem Herren?

Die türlekte Fungkran
von dleresdelin

! Von Fullen
I voll Fnllenkreunllen

8Ie Irren,
Herr 8talltpkarrer

kinreIpr ei»  15 >p f on n i g

Verlag : 5ckwort »ehmiell«

vor sssekrtZSS
kür I-Isrb 8 t u n ct  V/intsr

varksuN lliineng«rn

»4 . u . k . Nvrn
pkorrkelm , Westliche 29.

llwarbeltunses ru>»>»ebraedt,«snlon»»über, vrolevsrtu.schnell oemaedt.

Lerrenald — Rotensol.

«ockreitr - kinlsoung.
Wir beehren uns, Verwandte, Lrcunde uncl Lekannte,

8ckulkamersden uncl 8ckulkameradinnen soowis clie 8A.-Ks-
meraden vom 8turm 8/172 ru unserer am LonntaZ «len l l.
Oktober 1936 statttindenden

»ockreStr - ksisr
in das Hotel rur „Oermsnia" in Herrenalb sreunciiickst ein-
rulsden mit cier Litte, ciies als persönliche Linlaclung an-
nebmen ru wollen.

älkreä König
8obn cles August KöniA, Llsscknermeisters in Herrenalb.

Usrtlis pkeiiker
Pockter lies -j- Ludwig pleikker, Lukrmanns in potensol.

« Kirchgang '/,I2 Obr in Herrenalb.

bestes ^ üncbnsr psbrikst, iür Ninelsr,
vsmsn un «kNinrksr, grökte/lusvosk!

Lae 5 -ÄaM
pßorrkiskm, êrrennerstrske Z

darüber entscheidet der persönliche Oescstmack. Lei
cier Wahl Ihres Mantels stellt Ihnen unsere gewissen¬
hatte Leriienung uncl grüble Auswahl rur Verkügung.
Auk selten kalt ist kür ctie Herbsttage , bevor es
winterlich kalt wird, ein llaidschwerer OederZangs-
iViantel das beste Kleidungsstück kür jeden Herrn.

VSdrikÜtNL klSNtLl ln reiner Wolle,
Imprägniert unll ganr auk Kunst-Leids geküttert, an
»7 .80 48 - 48 . 82 - 88 - S4- «8- u. Köder

ln modischen kerben unll
Vormen, Imprägniert unll psnr suk Kunstseide geklittert
»«- SS- 42 - 48 - 82 - 88 - «2- u. Köder

moll.korben, impräga.u.wetter¬
lest verarbeitet IS .SS 24 —2S—S2—SS—SV—48—

»n lllor wleKtlgvn Loks
»leidet Herren unll Knaben von Kopk dis Vubl

<iie
ksuft MSN cli' s spfoLäsLliLliSO

Ss vor SSI ncls n Wi nie
gskl müssen rtie Sül¬
len gsrlestlel wsrclsn I

Wenn die Ledern fachmän¬
nisch xereinixt , kehlende Le¬
dern nachßeklllitu. sckadhakts
Inletts ersetzt wurden, scdILtt
man wieder wärmer u. besser.
Oie erkabrene Lauskrau weib,
dab diese notwendige Arbeit
besser u. billiger als ru Lause
erledigt wird durch

im
binden bok

an der
/Iller¬

brücke
kuk 2780.

„Wer bei Lsttso -Ws!k ksukt
ist gut bedient I"

Verkaufe billig:
Wohnzimm ., Schlafzimm ., Küch .-
Einricht ., sowie Einzelmöbel , I a
Qualität , in großer Auswahl bei

Pforzheim
jetzt Leopoldstraße 13.

Ehestands -Darlehen I

klovker
leMekkvdnllsimd.,
stürzten mul Vvzos

alle Wirten in bester Oualität >m
Kücbenkaus

^Ss » ss
Fiügel , Harmonium , neu und
gespielt, große Auswahl , gün¬
stige Bedingungen bei
Srttlsrin,»>ee L SSttn«

Pianofortefabrik
Stuttgart , Neckarstraße16

l- SLO - uncl l 6llLMl 'tt6l in

K. « eedMlieil stuMM . , lob . kr . kieziog « .

Wtldbad.

3«verkaufen:
1 Glasofen (Promcteus , 8 Röh¬
ren, emailliert , grün ), 1 Gasofen,
s2 Röhren ), 1 Gasherd <2 Flam¬
men), einig» Ladentische (verschied.
Größen mit u. ohne Glasanssatz ),
oersch.Nickelgestellemit Glasplatten
lSpieael , Papierhalt , sür 2 Rollen ),
Vexlerkasse, Schublade , Firmen¬
schild, Aushängekasten . Minimax,
Kinderlaufgarten , 1 Spiriturlampe,
1 Kehrrichteimer , oersch. Messing¬
stangen <2—3 Mir . lang.

Auskunft durch die Geschäsisst.
ds . Blattes in Wildbad.

^iVer Xeitullg liest , ist eislreinr unci in äer AAurev Weit Li» Hause!

Neuenbürg.
Einen guterhaltenen

Feaüanzua
einen

MaNtÄ mit«. Größe
billig abzugeben . — Wer ? sagt
die Geschäftsstelle des „Enztiiler ".

Z « » os«
?sSS8s

Oßvsimosr
streckt man am besten mit
Vdl̂ -Lsnstnivk -Lnsatz,
gsurs Packung KbI. 3.60,
Kalbs Packung kdt. 1.80
unll rum 6Srsn llls gute
Odl̂ -Ksloheks In llitssl-
gen Kulturen von SO?kg.
an srkAüicd

ÜSIlMS 80 bille» MW
Veilrskl. xeststtet. MIc. 126.—.Millinger,
pkorrkeim.ktLIimasckiiaen. beopolllstr. N

Schwann
Gebrauchte , guterhalteneWeinMee

sind zu verkaufen , von 450 Ltr.
a 7 Pfg ., die 600 Ltr . 6 Pfg . per
Liter . Die Fässer find füllfertig
gerichtet.

Brennerei König.

Neuester amtlicher

Fahrplan
Preis 20 Pfennig

empfiehlt

T. Meeh'sche Buchhandlung.

>LIrkenkeld: Oro§. W. Wust - *
! mann ; Laimback : Drog. !
» Lartb : Wildbad : Lberkards - »
* Orog. plappert ; 8cbömderA: »
, Sekwarrwald -vroA. Karcller ; j
» Lerrenalb : Kloster-OroZerie »
»Waterstradt . »« »

Svrekskts-
vüeksr

kßaupt- unel
KsXssndücNvr

^eitrorälnsr

iNdlsgmsppsn
ksgirksr
Nonkodögsn

dteusndürg

loLMi.
^ ^ KE ,

^ÄMLr >LUge

» S ' pflsHeo
lbolt e^ lcersLU '!

k.edevok! xeZen Nilknersueenu. ttorn-
daut. Lleckclose(8 pkisster) 68 kf̂ -,
Hpotkekenu.VroAerlen. 8!cker ru ksoea
Apotheke L. Lorenkardt, dteuen-
bllrg und Apotkeks in Lirken-
keid: in Laimbach:Orog.A.6arth.
In Wildbad : Lberkard -OroZerie,
Apolb. K. plappert.



I

Stadt Lalw.
Zu dkm am nächsten Mittwoch den 14. Okt. 1836 stattstndenden

Krämer«. Vieh- «. Schweinemar«
ergeht Einladung.

l U,ber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhrwerke,
'namentlich Prlischenwagen, Lastwagen und beladene Langholzwagen
den Marktplatz nicht befahren.
' Bezüglich des Vieh- und Schweinemarktes sind die üblichen ge
sundheitspoltzeilichen Bedingungen einzuhalten. Auftriebszeit'/-8 Uhr
V Calw, den 10. Oktober 1936. Bürgermeister Göhner.

Bürgermeisteramt Blrkenseld.
Ueber die Wintermonate sind die

Ztslt Xgntsnl

lvllttslstsät a. di.

gsb . Lsgsrt

VsnmZklts

10. Oktober 1936
blöken s . Lnr

TM

VienWunden
aus dem Rathaus ab Montag, den 12. ds. Mts. wie folgt festgesetzt:

Montag bis Freitag : Vormittags von 8 bis 12 Uhr
Nachmittags von >/,2 bis 6 Uhr

Samstag : 8 bis 12 Uhr.
Birkenfeld, den 8. Oktober 1936.

Der Bürge rmeister: Dr. Steimle.
>- -

Gemeinde Virkenfeld
Die

Weinlese
findet hier in der Zeit vom

Montag , den 12. Okt. bis Mittwoch, den 14. OKI. 1938

rinck beliebt kür
«len Uberg -mg!
ee« I1rck tsrUio Nsudsitsn, »vk,
kloiürsm»u, guten Ltotten ve.s.-
baitst»biston« ir Ilinvn prsirvsî i

statt.
Btrkenfeld, den 10. Oktober 1936.

Der Bürgermeister.
Stadtgemeinde Wildbad.

PersmOmdr-md BetriMOchm
nach dem Stande vom 10. Oktober 1936

Den Hausbesitzern find dieser Tage Haushaltlisten zugestellt wor¬
den, in welchen alle am 10. Oktober anwesenden Personen zu ver¬
zeichnen und die Listen genau auszufüllen sind. Mieter haben
die ausgefllllten Listen ihrem Hausbesitzer zu übergeben, welcher hiezu
die besondere Hausliste auszufüllen und zu unterzeichnen hat. Außer
.der Aufnahme der natürlichen Personen findet eine Aufnahme sämt-
Ilicher Betriebsstätten, Lagerräume, Büros Verwaltungen usw. statt
und es hat jeder Inhaber eines solchen Betriebs das besondere Be-
triebsblatt über Betriebsstättenusw. auszufllllen.

1 Sämtliche ausgefüllte Listen sind spätestens am Dienstag den
13. ds. Mt», im Rathaus Zimmer 14 (Stöbt. Steueramt) abzugeben.

Der Bürgermeister.
Wildbad

Ehem. Olga-Grenadiere.
Zu einer wichtigen Besprechung werden sämtliche ehemal. Olga»

.Grenadiere(also auch die Kameraden, die keiner Vereinigung ange-
hövn) auf Montag, den 12. Oktober abends 8 Uhr zu Kamerad
Fr. Kuch, zum Schwanen freundlichst eingeladen.

Der Beauftragte.

/Ar/s-

MFWMMölMLMMLLiiE
6L8K . 7KL1-I6LK

kkorrdelm. SMoÜbvrg 19

M/rkei
alle dloüeksrben
INIr. 2 « .- 2 « .- 38 .-

6 »gils <irar 'tigle

!8Npon. 2reili. Normen
I*Nc. 22 - 2 « - 2V -

mollig warme yualitS-
tsn, gute Verarbeitung
«k . 2 « .- 3 « .- 48 .-

Mol/e/iar 'tlge
« »tet

8cbnei6srvsrarbs!tung
«Nr . 48 - 8 « .- « 8 .-

Loaclö-, Velour- uncl
dlarengo-yualitäten
INK. 21!.- 38 .» 4 « .-

erner-

Leks fi/Isirgsr - uncl Slumsnstrsks
pkorrkEim

8tatt Karten!  Keuenbürg , äen 10. Oktober 1936

Oestern adenä wuräe ciurcb einen tragiscbsn Onglückskall mein lieber iViann, unser
treubesorgter, guter Vater, Lruäer, 8cbwager unä Onkel

6 ottIieI) Leute!
Olasermeister

im 4ltsr von 60 Mrsn unerwartet rascb aus unserer iVlitts gerissen.
In tiekem keici:

Lrau vert » SentsI
mit Kinäern Serts , « INI, klissdet », unä N»n»
unä ^nverwanäts.

Leeräigung iViontag nachmittag3 Obr vom Trauerkaus aus.

Aerzll . SmMMeiift
Sonntag den 11. Oktober 1936
vr. mvä. Lvviugvr. Vodvl,
Fernsprecher Herrenalb 333.

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg.
Morgen abend

'/-8 Uhr
Kameradschaftstreffe»

bei Kamerad Rotfutzz. Schwanen,

8ervietteri
8ervietten -^ asc1ieii

L . ^ ieeb 'scbe
Lucbärucicerei

borgen 8onntag VsnL - 4kk » sr, «I
woru kreunälicbe Linlaäung ergebt.

. M?-.

„vil ' sos WilLßdSLß.
^m kommenäen 8onntag
WS i *ßSVksNssoDH I u ir

' woru kreunälicbst einlaäen N,IIe , mit krau.

borgen 8onntag

^ .-

Mel rum„SchwarrwalürM"
vlrksntslü m ^

Herrenalb, äen 10. Oktober 1936.

Heute verscbieä nacd scbwerer Krankbelt, äocb un¬
erwartet rascb unä sankt unsere liebe, unvergeklicbe
Nutter unä Oroömutter

kssSU

Ksrolins Pksikksr, an««»
gsd . « el «li»« r

im 63. kebensjakr.
In tieker Trauer:

«Iltislm Pks » »«r unä Lrau.
»vlnrlc », §ct,e «Nsr uuä Trau I4srl « , geb. Lkeikker
unä Lnkelkinäer.

Leeräigung: Nontag nacbmittag3 Okr.
Morgen
Sonntag

Es ladet freundlich ein Pauline Kunzmann.

M -7 Neuenbürg.
Bestellungen  auf

2 ucker -kübsn
vjihmen entgegen

OsDANS »* L Sokn
^ Telefon 868.

Vei'l0bung5- onc!

werden grlleiert
von äsr

Lin gut
»usgüstsNotss

^otnrrsck
mul) nickt tsusr sein!
0 « M »IoüsUa1S3S
kadsn , js nock 5tärks
un6 Preis, alles was
5is von einer guten
^osckine verlangen

könnenl

liraMrstzlile äliichsiiz seGe , Neuenbürg
Telskon Kr. 377

Lonweiler,  äen 10. Oktober 1936.

pur äie vielen Leweise aukricktiger Teilnakme, äis
wir beim Ueimgang unseres lieben Vaters

Viseksr
8tr a6enwarts a. v.

von allen Zeiten erkakren äurkten, sowie kür äie rablreicbe
Legleitung von nab unä kern sagen wir unseren nerr-
licben vank.

VIe trsuerväen Hinterbliebenen.

6 . ^esk ' Lcken Luckclsuckerei

^eueulrüs'g (^ üi-it.),lel .404

LsIsgsnbsltskÄuks II
Line gröbere ^ nrsbl Laäiobörer von 0 almback  gibt ln-
kolge äer 8tromumstellung ikre 0I »Irt,»tr «»m - <1«rSt«
billigst ab. Oenaue-Väressen bereitwilligst

äurcli kscllobsus^ lkreä ttaug, calmdaeb, ?emspr. 285.
liefett schnellstens

C. Meehsche Buchdr.

labnparta
Besuchskarten
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